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vi Kapitel 

Vom Abteagen gerader Linien aufd Papier, nebft 
verfhiedenen Methoden, fie in gegebenen Vers 

- haltniffen zu theilen. . 

$. 62, an auf dem Felde eine gerade ti: 
nie der jedesmahligen Abfiche gemäß, ausgemefz 
fen worden, fo muß man fie auch mit der ger 
hörigen SHäre, anfe Papier abtragen Fönnen. 

Da wir nit im Stande find, auf dem. 
Papiere, vermittelft der. befannten Werkzeuge, 
das Bild einer vollfommen mathematifchen Linie. 
zu enttverfen, fo müffen wir uns doch bemühen, 
demfelben, fo viel fih thun läßt, nahe zu 
fommen. Diefes ift eine Hauptregel, die ich 
in der Folge immer zum voransfeße, wenn ich 
von Ziehung gerader Linien rede. Gefchieht 

 Diefes nicht, fo unterwerfen wir uns der Ges 
fahr, auf dem Dapiere, nah Verhältnig, 
weit beträchtlichere Fehler zu begeben, als bey 

der unmittelbaren Mefjung auf dem Selbe, 

2. Das heißt: Man muß Alf den 
. Päpiere die Punkte und Sinien fo 
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EN und rein Gerzeidinen, als es nur 
immer, vermittelfb der beiten Werk 
zeuge gefnehen FARM 

3. Die erg: gerade: Linien und 
Punkte zu zeichnen, find fü Befanht, daß ich 
es. für. fehr überflüffig: Balte, bier eine umftänds 
liche Befchreibung, derfelben mitzucheilen,. Man 

finder fie in ven fo genannten Meifzeugen 
oder mathbematifhen Beffeken Mur 
muß ich; von den nötbigften. Bollfommenheiten 
gedachter. Mzekipuge Helen einiges. bepbringen. 

2 Die Güte eines Handzirfels befte: 
het darinmen: Exftlich,. daß. die Gpißen def 

-felben:von gebärteten, Stahl. und fehr fiharf find. 
Zweitens, daß fih die Schenkel des. Zir: 
£els,,. im fogenannten. Kopfie deffelben, um ein 
ftähternes:. Gewinde herumdrehen.. Derit: 
‚tens;. daß. diefes: Gewinde: fo, befchaffen fey, 
daß fih zwar: die: Schenkel fehn fanft und 
gleichförmig: öffnen laffen, aber. doch auch: aus 
‚der: tage, worin fie einmal gebracht: find, fich 
nicht! Feicht: wieder verrhcfen. Man pflegt: das 

ber fih auch: eines; Schiäffelhens. zu bedienen, 
dası Gewinde: mehr: oder: weniger: anzuziehen, 
wenn. es! darum. zwithun:ift, dier Schenkel: in 

‚einem Beliebigen Winkel feft zu erhalten. 
Viertens,. wenn mamı die: Schenkel zufam: 
5 men: gt, > müffen: die: an des; Zirfels 

| | RO Br y



genau in’ einen gemeinfchaftlichen febt feinen 
2% Punkt aufanmen sreffen, 

5-8 ift bey practifchen Arbeiten vortheil- 
haft, verfhiedene. Gattungen von Handziefeln 
zu geft gen, Einige davon müffen fo eingerich: 

tee feyn, daß fd der eine Fuß herausnehmen, 
‚und flate defien ein Einfag zum Blenftift, oder 
eine mit einem Gelenf auriebens Reisfeder bin: 

amegen läßt, 

er & Man braucht die Zirkel HB URNpt; fo: 
tvohl Figuren abzutragen und zu verzeichnen, 
als auch- tinien einzutheilen. Zu Ießterer Ab: 
fiht find die fogenannten Federzirfel febr 
vortheilhaft.e. Die Geftalt eines folchen Feder: 
Be ift oßngefähr aus. Fig. XXX zu erlelet: 7 

Dafelbft ift flatt eines gewöhnlichen Zirkel? 
‚gewindes, das Gtücf ABCDHG von heben | 
ten Stahl; nämlich der obere Theil CDE, ft 
ein breites in einen Bogen gefrämmtes elaftis 
fhes Stu, eine Feder, an welcher auf ben: 
den Geiten die Schenfel CA, GE Görineeneeä 
ben, in die, wie gewöhnlich , die Fühe des‘, 
Zitfels AL, GM eingefenfer werden. BF if 
ein mit feinen“ Schraubengängen verfehener Zir: 
felbogen, der, an dem eimen Schenkel CA, by 
"B bdefeftiget ‚it, an dem andern Schenkel RG 
u duch) eine ihm gemäße Defnung geher. 

ift eine Scraubenmutter, Se nachden 
mean
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man nun diefe rechts oder Links herumbreßt, 
treibt fie die Schenkel CL, EM näher zufamz 
men, oder weiter von einander, und. die efaftis 
Tche Kraft des in den Bogen gefpannten Sticks 
CDE, welche beftändig die Schenkel CL, EM - 
auseinander zu treiben ftrebt,, trägt. vieles Dazır . 
bey, daß auch durch die geringfte Umdrehung 
der Schraubenmutter H,. die Entfernung dee. 
beyden Spißen L, M, verändert wird, und 
man alfo die Enpdpunfte einer abzuträgenden 
Linie fehr genau zwifchen die beyden Spigen ; 
L, M faflen fann. _ Wenn man einen folchen , 
Bederzirfel befißt, fo wird derfelbe zur Eintheir " 
lung gerader Linien vortrefliche Dienfte Leiften. 

my Man gebraucht auch die fogenannten 
Haarzirkel, zu diefer Abfichte. Man finder - 
die Befchreibung davon in Leupolds Theater, _ 
Mad. Geom, $.,.287. ch balte.indeffen 
den (6) befchriebenen Federziekel für richtiger 
und zuverläffiger, als den Haarziekel, welcher 
febe leicht wandelbar wird, 

8. Die Güte einer Neisfeder befteher. 
darinn, daß ihre gegeneinander diber ftehenden 
Plätthen, oder Backen, von gleicher Länge, . 
nicht ftumpf, aber dabey auch nicht zu feharf 
feyn möffen. Die Backen laffen fi) vermitz 
telft eines Schräubchens einander mehr vder 
weniger nähern, bis fie den gehörigen Abfand 
a, um eine a von den. erforderlichen 

Stär 

\
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Stärkeizu.ziehen.. Die Erfahrung muß sent... 
 feibden,; ob.seine Neisfeder taugt; -je-eine zärs. 

‚tere amd. reinere- Linie man» damit:ziehen. Eani,. 
beitssollfonmener “ift-fis. Man Eann: ife. mie. 
einer zarten. englifchen ‚Seile, und. einen Del: 

‚ fteine,. - worauf.rman „fie: fchkeifer, nachbelfen,- 
bis flesdie' gehörige. Bollfonimenheit has Beym 
Geöraige--tuche man die: Spise der Meisfeder 

in eine mit reinem “Baffer ‚abgeriebene ‚gute-inz - 
 bianifche Tufche, umd ziebe hierauf Tängs. eines 
 gintals‘ ‚gerade ‚Linien: damit auf den Mapiere. 
her Man-muß Mader. allemal die Vaude ber. 

Neisfeder, welche längs der. Schärfe des ‚Kir. 
.nials\.. fort: bewege "wird, . vocber. absifchen, 

bamit Feine Slecen auf das Dapier Formen. 
Die iebung wird hiebey Die. Defte: Sehrmeiftes 

...ufenn, 
4 

Einige Neisfedern haben die Einrichtung, . 
daß? eine von den ’Bückenderfelben um ein’ 
.Chüemiersbewegihift, damit: die -Spigen von 

„einander getrennt werben. Pöhnen, um fie-auf;? 
diefe :Xre, beffer zu reinigen. ae 

\ 96. Dig: Vollfainmenheit !eines >Linigls., 
befteht, dariiuen,, daß Selen „SH Arfeh genam.im: 
eine gerade Linig,.gebincht, find... Dia verfefz. 

tigt, fie von guten trockenen Linden, Dichaums. 
oder. Ehenholge,, wie..auh von Difing, Elr.. 

 fenbein.u..f m; , die, von Merall befhmugen ; 
A ER: ur Bra er DU A
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das Papiers, Am. beften. find«die-von Shenbahe, 
weil: fi) 3 nicht lit terfen, 

8: 

10. Um bie Schärfe, oder diejenige feinate 
Seitenflähe des. Linigls, längft, welcher nähm: 
lich: die ‚geraden: Linien hergejogen ‚werden, voll 5 
fonımen. eben und gerade :zu- machen, habe,ich 
folgendes Mittel: für gut befunden, ch Befiße. 

ein ziemlich langes: Stück von-einem-zerbrocher 
nen. Spiegilz auf 'diefes' freue ich“ etwas. feinen. 

"Schmergel oder Uhrfand, beneke-ihn sie Wafr- 
fe, und: föleife nun die. fihmafe Seitenfläde: 

des. Linials« auf diefen-Dfarte ab. Man muß; 
aber. während: de." Gapleifing immer nah eis. 

nerley Richtung. bins tınd berfahren, und fos ' 
viel als möglich, gleich ftarf und fenkrecht aufz 
dehieken, damit nähmlich ‚die abzufchleifende ld: 
he von- den Sande an allen Stellen. gleich 

3 ftark angegriffen-werde. — Man Fünnte-aud, 
um: das: biebey  fchädliche - Wanfen, oder, den - 

| angleihen Zug. zu. verbüten, mehrere Siniale 
auf einmal abfhleifen‘ Dan Test. ißre- Breiten, 
Seitenflächen an einander, fordag die fhmalen 
‚insgefammt in eine Ebene falien, imd.fo auf 
der Platte hin: und hergefüher-und- ade 
fen werden; oder man Tiefle Hi" wiersefigte prisg, 
 matifhe glatt: gehobelte  Säb.hen verfeckigeny 
legte fie an die breiten Seiteufiächen bes- Liz“ 
nials,, und‘ ‚führe fo. zugleich auf der Platte mit 

2 Be He „Auf -Diefe Wer ift die -abgufchleifende 
“ BR“. srößer, nnd ein. Ungeübter jegt Mi 

\ ee:



ee 
"nicht fo Teicht der Gefahr aus, während des 
Schleifens von einer Geite auf die andere zu 

 wanfen, re 

Wenn nun das Schleifen der. Liniale 'ei: _ 
nige Zeit fortgefeßt worden, und man bemerkt, 
daß der Sand ziemlich fein gefehliffen, auch fol: 
her die abgefchliffenen Flächen der Liniale an 

‘ allen Stellen gleich ftarf angegriffen hat, fo. 
‚teockne man die Liniale ab, reinige fie von dem 

 anhängenden Sande, und fahre alsdann nit 
einem Stächen Tuch an der abgefchliffenen 
Fläche fo lange hin und her, bis fie duch das 
Reiben vollfommen trocfen geworden , und einen. 

 Ölenz bekommen hat, 

Auf diefe Art erhalte ich die fchmale Sei: 
‚tenfläche eines Linials vollfommen eben und ges 
vade, fo daß, wenn ich dergleichen abgefchlif: 
fene Flächen zweyer, Liniale auf einander. lege, 
und fie gegen das Licht halte, fie fih volffom: 
men Decken, und nicht den geringften leeren 
Ranın ziwifchen fich Taffen, 7 

Wer ein folhes Spiegelalas nicht befißt, _ 
der faffe fih ein paar erwa 18 Zoll lange, 4 
Zoll breite, und 3 Zoll diefe Platten von Ei: 
chenholz verfertigen, und fie alart abhobeln, 
Sterauf fchleife man fie mit trockenen Uhrfand 
auf einander ab, bis fie vollfomnen eben ger 
Porden, und diefer hölzernen Platten bediene 

.) ; man
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man fich alsdann, flatt einer, Spiegelplatte, um 
die Liniale darauf zu fihleifen, , 

11. »Die gewöhnliche Merhode, fih von 
der Nichtigkeit. eines Linials zu verfichern, ber. 
fiehet Darinnen,; daß man auf dem Papiere 
längft des tinials, eine Linie zichet, wie z E, 
in Fig, XXXL längft -des tiniafs MNOP die 
finie ns; hierauf das Liniat MNOP umfeh: 
tet, fo daß N nah N, M od.M, O nad 
O’- und P nach) P’, zu liegen fonime, und dann 
längft eben der Schärfe, neben der zuerft ge: 
jogenen Sinie rns, wieder eine Linie ruigjier 

‚bet. Wenn nun Diefe beyden Linien rıms, .rns, 
in eins zufommenfallen, und feine Höhlungen, 
wie bier „ E. bey m und m gefchiehet, zwiz 
fchen fih Taffen, fo wird die. Seite oder Schär- 
fe.des Linials, bey der man diefen Verfuch an: 

. Heftelle hat, zum Gebrauche gut feyn.. Im 
‚entgegengefeßten Galle aber ift das Linial nicht 

zu gebrauchen, und muß alfo vorher (nach 10) - 
- abgefhliffen werden, TE 

Es ift fehe gut, mern man mie einem 
meffingenen vollfommen geraden -Liniale verjehen 
ift, und andere darnach zu prüfen, 

12, Die böfgernen rehtmwinflihten | 
Dreyede, und Winfelbaten, fo. wie man 

fie gemößnlich auch in Neiszengen antrift, dies 
onen zu Ziehung paralfeler und fenfrechter Linien, 

Die nothwendigfte Erfordernig guter Winkel: 

pm
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hafen oder Dreyedfe, wenn man fiezu Ziehung - 
‚der, Perpendikufärlinien: gebrauchen: will, beftehe 
 berinnen, daß. der rechte Winkel: an. diefen 
MWerfzeugen,. ale. nSchige Genanigkeit. habe, 
‚Es. giebt, unterfhiedene: Mechoden,.fich von 
‚der, Nichtigkeit eines. Winkelpafens zu verfihern. 

Folgende: Methode fcheine- mir die rihjofte 
‚amd beauenafter zit Teyn., Man; lege: den einer 
Chmktı des. Bliufeihakens oder. des. rechts 
wirtichten 8 hbe: (Pig. X j 

ii jarferiki eines wehlgeseäf | 
tinpelsz. drücke, dass Liniali mit-deim Dauaem 
fort: ana Dapier, und yieher daranfı mir-aller _ 
‚mern Dpeefalti genau Tänaf rs; Audern 
Ei hb,, . eine feine: Linie aufınas; Papker, 
Muntäfe: mam:dası inislin unverehrkteriage, - 
und Fehr) danı Windrfbafen um, for one der 
Siheufet. ber nad der Rihrung bi ys zur liegen 
foumer Venn« mm. bey» der jrßigen. Lage Des 
Winfelhafens hby, der Schekel! h’b,, wie: 
der genau mit ber vorhin auf, dem Papiere ger 
zogenen‘ Linie‘ hb zufammenteift, oder mit ihr 
parallel läuft, fo’ ift der Winfelhaken: richtig, 

‚und der Winkel, den beyde: Schenkel 'hb, bc 
mit einander. machen, genau sein rechter... Ger 

 fgieber diefes. aber. nicht, fo bedarf: der Win: 
 Belbaten einer Verbefferung.. Es: wird: fich auch 

feicht. aus» dem Grunde. diefes. Verfahrens, beur- 
theiten loflen, ob. der. Winkel.hbe_ftumpf, oder 

; BR Ne verein. 3 > frigig > 

- [> E 
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‚fpisig ft. Bon andern Methoden f, nt, Het: 
fenzrieders Geodäfie, :$. 193. ıu Be 

Ein anderes fehr, brauchbares Verfahren 
AR auch: daß-man auf einer ebenen Fläche, 
3. ©, einem Meishrerte, oder noch befler auf 
“eier 2Gcien -Ruypfernlarfe, mach den ‚bekannten. 
geomecrifchen Methoden, genau einen tech: 

‚ten Winkel verzeichnet,  alsdann beyde Schär: 
en des Meinfelbafens san die Schenkelides rechr 
Ten Wtnkels anlegt, und prüfe, ob fie. damie: 
zufanmeiltreflew, und wenn Diefes nicht gefchier 
Her, asien duch Vhfchaben oder Schleifen, 
die Eixinfel, des. Winfelpafens 'verbefjert, bis 
fie den Ngehdeigen rechten Winfel mit einans 
Ber aiyen, 

13. Das gewöhnliche Daraflelztiniatl, 
welches aus zwen beweglichen, und mit gleich ' 

Yangeh Gelenken verbundenen -Linialen befteht, 
Hi och fehe einigefchränften und mandelbaren 
"Se Braudje, Ur ibeften nd zuverläffigften ges 
-fhieht die Ziehung parallefer ‚Linien, vermit 
‚telft, eines guten Linials und Drenecks, wie ih 

Hernach yeigen werde. | 

Ta Man. Hat 'einige zufammengefegtere 
Gattungen von Varallellinialen, bey welchen 

man ‚zugleich die Abficht erreichen will, Paralz 
3 Iellinien fegleich in beliebigen Weiten von eins. 
ander zu ziehen, obıe Diefe Weiten erft mitieiz Ri 

nem 
y
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nem Zirkel von einem Manfftabe_ Abfaffen zu 
dirfen. Man finder einige Befchreibungen und 
Ahriffe davon in, Leupolds Thheatra Mach. 

Geom. $. 31% 321: 32% 

015, Die tneiften diefer Vorrichtungen find 

amndß und. erreichen den Endzweef (14) nicht 

„aufs bequemfte und tichtigfte, 

16. Folgende Einrichtung fcheint mir zur 
Xustihung. bequem und, einfach zu feyn, ©. 

die XXXU Fig, Dafelbft find ABC, DEF 
ein paar rechtwinflichte hölzerne Dreyerfe von 
‚gleicher Größe und Dicke, Shre längern Sei: 

ten BC, EF find etwa einen Fuß, die Fürzern 

AB, DE aber 4 bis 6 Zoll lang; dann ba: 

ben diefe Drryecfe, eine anfehnliche Größe, mie 

erfordert wird, 

“Die Schenfel AB, BC, DE, EF fan 
mat mit meffingenen Platten überlegen laffen, 
und Abtheilungen auf ihnen verzeichnen, tie die 

Figur ausweill. x 

Auf die tänasen Schenkel oder Seiten BC, 
EF fann man nad Gefallen eine gemiffe Ans 

zahl gleicher: Theile abfegen: 5. €. Zehntheile 

eines Zolles. 2% 

- Damit fi aber noch Eleinere Wötheilun: 

gen erhalten Taffen, als unmittelbar auf BC, 
a ann za 

2
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- EF verzeichnet find, fo dDienet jeder Fürzere 
- Schenfel DE, AB, denen größern BC, EF 
zum Monius ober Bernie, Die Are diefer 

— Borrichtung fol unten ($. 76.) erklärt werden, 
“ umd bier erinnere ic) ur. noch diefes. Wenn 

 nüglich feyn. 

die Geitenflähe DE, längft BC genau ange: 
lege und fortgefchoben wird, fo laffen fich längft 

den, in jeder beliebigen Entfernung von einan: 

EF Parallellinien ziehen, die entweder gleich 
weit, oder je nachdem auf BC von deni Do: 
nius DE, die Abtheilungen abgefchiitten ters 

B
e
 

der abfiehen. Und eben fo fann man auch 
längft BO Parälleliinien in beliebigen Weiten 
von einander ziehen, imenn die lage Geite EF 
des Dreyeefs DEF, an die Fürzere AB gefegr, 

amd alsdann. das Drenef ABC längft EF her: 
unter gefchoben wird, 

17, Dusch diefe Verbindung ziweger recht: 
koinklichten Dreyecke erreiche man alfo bequem 

die Abfihe (14). uch fann diefes Werkzeug, 
wie ih in der Folge zeigen Merde, och zu 

verfehiedenen andern Arbeiten und Endzweden 

+ 

18. Auch der ‚gefhickte ind fHarffinnige 
Mehanifus Brander in Nugfputg verfertigte 

“ehemals Varalelliniale von großer Volfom: 
. wmenheit. Sie find gleichfalls fo eingerichtet, Daß 

> fich fogfeih Parallelinien in beliebigen Weiten. 
‚sieben laffen. Br. erinnert aber, daß diefe 

- 
ARE. 

Berk:
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SB Erkzeihe mit: großtr Genauigkeit md Gorg: 
 fale "werfersigee torrden müflen, "wenn fie den er- 
Awanfgten ioece erreichen follten. Er er: | 
wähne Bier Parakeffiniale infeinee Befchreis 
Düng eimes GSyfensiwon. Madpflä: 
‘beniers Ende ipag. 36.  Y Nhabe “über” nie 
eis feles Daralleiinial-Sefeken, "auc befindet 
Hi era Deine: nähere AO BUNG) "und 
Abe BRNO: s 

1 
Ir 

“7 tt: Yafalteltfniäten RE man en 
sn $.:0. "Hhgefühttes Bi SS, ' 29. Man 
ei Te fün a | entbehren, | "Yu daf. von eini: 
"gen : jähden mein wichtungen‘ foiher "Werkzeuge. 

+19. Da bie Zieputig‘ pätalfefer’ ıihd {ent 
rechter Linien 'in- der Ausübung oft vorkönmt, fo 
an: folgende zii "Aufgaben Fürzlich den Ge: | 
Obeh der reihtwinffichten Re. zu ' Bir 
"bie erläutein,. 1 

Es giehe 'yiwar‘ He der gen Srome: | 
„tie fehe viele Methoden, BIR durch" Zirkel 
und ‚Anial, parallefe und fenfrechte Linien zu 

Sieben; "allein, To richtig" auch” bie veihen eomer. 
\ teifchen Kuflöfangen' find, fo fahr man 14 e den 
. Be in’ der‘ Ausübung nich nie a da 
‚gebrauchen, wo man“ AR in ra ‚ge: 
EDEN, wi. 

er = j% BE “ Kufoobe 4
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Yufgyabe 

5. 63. Auf eine vorgegebene fis 
hie, vermittelft des Deeyels oder, 
Winfelbafens ($. 62. 12) eine Per 
dendifulärlinie aufzurichten. 

Aufl. Man lege ven einen Schenkel des 
rechten Winfels an die vorgegebene Linie ger 
nau an, und ziehe längft. des andern auf dem 
Papiere eine gerade Linie herunter, fo wird 
Diefe auf der erftern fenkrecht Kede, 

Aufgabe 

9 64. Mit einer gegebenen Linie 
ACG, Fig. XXXI. durd einen gegebes 

‚nen Punft F, eine parallele zuziehen, 

Aufl. Man lege die Hppothenufe HG 
des Dreyecfs HBC genau an die, &inie AG au. 

Dann nehme man ein &inial ik, lege def 
fen Schärfe an den Katheten BC an, drücke 

88 feft ans Papier, damit es fich nicht vers 
tüefe, und fehiebe niın das Dreyeef: HBC an 

dem Liniale fort, daß felches in dieisage hbe 
Fomme, wo. die Hypothenufe he durch den ges 
gebenen Punkt F gehe: Hierauf siehe man 
längft he eine &inie, fo wird diefe mit AG 
‚Hleichlaufend feyn. Denn es ift der Winkel 
CB = he: ;.: ; 

“ Mayers pr. Become, Ch a Es
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Es gefhiehet oft, daß das &inial nicht fang 
genug ift, und man alfo das Dreyeef nicht 
ganz bis an den Punkt hinfchieben fan, wie 
wenn duch O eine PER gezogen werden 
Tolle. 

‚Sn diefem Falle fchiebe man erftlich das 
Dreyerd fo weit fort, als es angeht. 3. E. 
"bis in die fagehbc. Hierauf drücke man das 
‚Dreye ans Papier, und fchiebe das Linie! 

Längft des Karheten bc meiter herauf. Go 
erhellet, daß man alsdann im Stande feyn 

° wird, längft des Linials das Drenecf weiter 
forzufgichn, bis an den Punft O. 

Cs kann fich zutragen, daß das Dreyer 
nicht ausreicht, wie wenn man durch L. die par 
rallele ziehen wollte. Syn diefem Falle, wenn 
das Dreyerf bis in die Lage hbe fortgefchoben 
‚worden, nehme man das Linial ik, lege es an 
den andern Katheten hb, und fehiebe alsdann 
Das Dreyeck längft des tinials fort, fo wird man 

-Bis anden Punfe L hinkommen fönnen. Go 
Taffen fich die Aufgaben, Parallellinien zu zie: 
ben, bequem, vermittelft eines Dreyedfs und 
tihials, oder auch zweyer Dreyeefe, wo das eine 

‚als Linial dienet, auflöfen, 

Des ehemaligen pie gen Oberbaufoinmif, 
- "Müllers Diflertatio de recta Normae appli- 

catione, Goett. 1752. zeigt, wie man fich der 
i DR \
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. Drenedke noch zu vielen andern Abfichten fehe 
vortheilhaft bey geodätifchen Zeichnungen bedies 
nen Fönne, ER 

Aufaabe 

$. 65. Einen verjüngten Manßs ı 
fab zu verfertigen,, vermittelt def 
fen man, die auf dem Felde gemef: 
fenen Linien ins -Eleine aufs: Pas 
pier tragen,. und überhaupt Linien 
in gegebenen, VBerbältniffen. theis. 
len fanıı. : Sr 

Aufl. ID) Ehe ih die Zeichnung biefes 
Manfftabes erkläre, erinnere man fich aus der 
Geometrie folgenden Sag. Wenn Fig.XXXIV 
mon ein Dreneck ift, deffen Seitenlinie on in 
eine gewifle Anzahl gleicher Theile getheilt wors 

den, und man zichet Durch die Theilpunkte die 
tinien aı, be, c3 u. fs w, mit mn gleichlaus 
end, fo ift 

 oason=aı:mn 
‚ob:ion=ba: mn 

II) Wäre daber. . €. on in 10 glei: 
che Theile getheilt, und > E, mn Fuß, fo 
würde... a a 

2 ca
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oa’ron — 1:10=aı1 : mn alfo 
eh mie Zußm r Zoll 
oeb:on= 2: ıo=bz2: mnalf 
b=7, m=, sw 2 Zoll. 

und eben fo i 
c3 =% mn= 3% = 33oluf.w. 

"Und: fo erbiehte man fehe bequem, ‚ Theile 
Der, „norgegebenen Länge mn, 

: EN 1); Nun fey (Fig. XXXV. A)a IT eine 
gerade Linie auf dem Papiere. Man fege auf fie 

eine gewiffe Anzahl gleicher Theile aAO = OI= 
I. Il u. fs w. und lafje einen folchen bie auf: 
dem ‚Papiere eine Rutpe bedeuten. 

IV) Man theife die Aufferfte Nuthe a0 in ro 
gleiche Theile, welches man durch ZBERIBe be: 
‚werfftelligen fann, fo ift ob= 5% Ruth, = 
2 uf, oc N. = .- 2 Sup uw 

very) Danun iieiftöng auf‘ dem Papiere die 
Abe auf a0 fhen febr Klein ausfallen, to wwirde 

mei noch weiter im Bolle, einzutheilen ; man“ 
bedienet fich daherdes Sabes a niit’ Bor: 
Re auf folgende At, u 

vw Durch a errichte man auf. a : eine - 
" Merpendiculärlinie aa ($- 63) feße auf fie 10, 
eurer es a von a age I, von Ma 

vu na
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nah an fm. Ziehe duch 1, 2,3, u.f. m. 
wie die Figur ausweifer, parallelen mit der, 
Grumdlinie a IT ($. 64) und duch O, L IL 
u. f. w, auch mit, au Parallelen. 0. 

VI) Bon ana dem nächften Theilpimfte 

bey a, nähmlich nach k, ziehe man eine fchiefe 

linie &k herunter, und mit =k durd) die übrir 
gen Theilpunkte auf aO, die Parallelen Piz. 
yh u. fe mw, unter welchen Om die Ießte if. 

VIII) ©s erhält man am Ende ein fchma: 
8 Dreyef Omn, wie in Fig. XXXIV, in 
welhen mn= Lar=La0 = 1 Huß if. 
Weil nun On vermitteljt der mit a II parallef 
gezogenen Linien in ıo gleiche Theile gerheifet 
wird, fo ergeben fih in dem fihmalen Dreyecke 

Omn, von mn nad O herunter, folde Transs 
vwerfalftiicfchen, wie in Fig. XXXIV, die alfo 
Zehntheilchen der Linie mn oder eines Fußes, 
‚mithin Zolle vorftellen werden. (IL) 3 

IX) ©So bat man alfo auf dem Papiere 
einen Maafftab A, der auf eben die Art, Rus 
then, Fuße und Zolle im Eleinen enthält, wie 
das Man, defien man fih auf dem Felde be; 
dient, dergleichen im großen hat. \ 

x) &s erheflet, wenn OL, 1 ILu f w.; 
Guße vorftellen, fo bevensen die Theile auf. 
ao Zelle, und die Querftückchen in dem Dreys 

xD 
ed: Omn, tinien, en | 

ki 

x
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XI) Hätte man von O gegen die rechte 
Hand zu, 1o Nutben oder Theile abgefegt, fo 
befäme man eine Länge, von der find die Theile 
Ol, u. f. w. Zehnthbeildhen, die Stücfen auf 
a0 Hunderttheilchen, und die Querftüick: 

-hen- in dem Dreyeefe Omn, Taufendtheil 
hen: Go zeigt alfo diefes Verfahren über: 
baupt, eine Linie in 1ooo Theile zu theifen, 
und ein. folchergeftalt eingerichtete Maaftab 
heiße ein taufendeheiligter Maaßftab, 
deffen Gebrauch von häufiger Anwendung ijt, 

XU) Wollte man einen Maapftab fir die 
ı2theiligte Eintheilung verfertigen, fo darf man 
nur überall, wo bisher 1o Theile hingefeßt 
worden, zwölf dergleichen Binfegen. 

XII) Bey B, C,D finden fich noch einige 
andere Gattungen von verjüngten Maafjtäben, 
die aus der Zeichnung hinlänglich zu verftehen 
feyn werden, ben B,_find aO, OL, LU. Ru: 
then, und die Querftückkhen in dem Dreyecke 
PMO, nah der Drdnung von O nah PM 
beraufgerechnet, die einzeln Fuße. Bey Cift 
oben Bm bey 5 balbirt, und es find as, Oz 
gezogen; al ims = 4mB—=4a0—FNu: 

the = 5 Fuß, und folglich weil auf aB, 5 glei: 
he Theile abgefegt worden, 
"dı=e3m =#,.5guÜ6— ıfuß 
ce =;5m; =3.5 Ju = 2 Zuß 

| Eben E
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Eenfpift ud aes=—ayg—mı4 iu 

Mithin a6 = ax — a6= 10 Fuß — 4 Fuß 
= 6 Zug. Und eben fo wegen 7 —= 3 Fuß; y8 
=.2%uß; d9 = 1 Fuß, wird nach der Ord: 
nungb7=7Fuß5;c8=8Fuf; dyg = 9 Fuf. 
Diefe Einrichtung des Manpftabes C ift fehr ber 
quem. ; 

Anmerkung 

$. 66. 1. Wenn man die bisher befchries 
benen Maapftäbe auf dem Papiere verfertigt, 
fo muß man Sorge tragen, die Theilpunfte 
mit den Zirfelfpigen, fo zart als möglich, ans 
zugeben; auch muß man, wenn mit dem Zirkel 

die Maaße abgenommen werden, niemals die 
Spigen deffelben tief ins Papier einftechen, weil 
fonft der Maapftab gar bald unbrauchbar und 
unvichtig würde, 

2. Aus diefer Urfache bedient man fich au 
‚ wohl folcher Maapftäbe, die auf Elfenbein, 
Birnbaumbolz oder Meffi ing verzeichnet find. 
Man findet fie ebenfslis in den ‚RREINAICHER 
Beftecfen. 

3. Man eänn auch mir feichter Mühe, 
auf einer wohlpölirten meffingenen oder Eupfers 
nen Platte, dergleichen Maapftäbe von verfchies 

- dener Größe, felbft einreiffen, und folhe zum 
- Gebranche verwahren. Man darf fih nur ein 
E in BERSRDEN Arbeit a fo wird man 

6.



\- 

248 a a 

es gar bald darin zu einer Fertigkeit bringen, 
Um die Linien ins Metall einzureiffen, bediene 
ih mich eines guten  englifchen Federmefferg, 
beffen Spige von Stahl, und fcharf abgefchlif: 
fen ift, oder auch eines fehr gefchärften Foni: . 
fehen fählernen Punzens. Nachdem die Kinien 
eingeriffen find, fchleife und polire man dag 
Raube von der Platte, vermittelft fehr feinen 
Schwergelg oder Trippels ab, und überzieher fie 
mit einer Druckerfhwärze, nach deren MWegwizr 
fhung alsdann fehr zarte Linien auf der Platte 
fiehen bfeiben, 

4. Ju Marinoni’g Werke de re ichno- 
graphica (Viennae 1751) pag. 46 findet fih 
‚ein fehr Bequemes und einfaches Werkzeug, Lis 
nien in fehe nahen Entfernungen, mit einander 
parallel, und fehr zart, ing Metall einzufchneiden, 

Muh in Helfenzrieders Geod& 
‚Tie (Ingolftade und Augfpurg 1775) p. gı 
ift ein zu diefer Abficht angegebenes Anfteument, 

/ 5 
Ferner gehört hieher das Werkzeug, defen 

fich der berühmte englifche Künftler Ramsden 
bedient, gerade Linien einzutheilen. Es finder 
A in einen Anhange zu einer Schrift, wel: 
he ih unten ($. 89) anführe, - Das Werk: 
zeug ift aber fehe znfanımengefegt, und Die 
Genauigkeit deffelden hänge ‚mit von einer 
Schraube ohne Ende ab, welche längfi der 

: Schärfe eines Kinials. in’ Gänge eingreift, 
Aa ; woduch
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wodurch das: Linial fanft in Nuthen bin und 
her gefchoben, und um einen beliebigen Abe 
fand fortbewege werden, Fan.  Diefes Werks 
zeug würde .demuah ebenfalls zur Einsheilung 
amd VBerfertigung verjüngter Maapftäbe die: 
nen, zumahl wenn eine jebe große Genauigs 
feit erforderlich wäre, 

5 Man hält den Toho de Örabe 
fir den Erfinder des verjüngten Maafflabes, 
eigentlich ift 88 aber wohl Soh. Hommel, 

ehemaliger Prof. der Mathematik zu-Leipzig, 
aus defjen Unterrichte Tycho de Brahe ums 
Sabre 1553 zuerft diefe Abtheilung gerader) Liz 
nien gelernt bat, 

ee 

s. 67. Den Gebraud des, vers 
jängten Manßftabes zu erflären, 

Aufl. D Gefegt man tolle ton dem 
verjingten Manpftabe A (Fig. XXXV.) eine 

Länge > DB. von 2° 8° 6° mie dem Zirkel 
‚faffen, und aufs Papier tragen. - AR 

. Um diefes zu Leiften, fo zähle man von O 
nach II, erftlih 2° ab: bierauf fege man die 
eine Zirfelfpige in den Punkt y, näbmlich in 
ben Duchfchnittspunft des Perpendikels IL. 
M, mit derjenigen Parallellinie y6, welche, 

{ i« i - auf
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auf am, durch den Theilpunke 6 schet, fo 
findet ih auf diefer Parallele in dem Drey: 

. ee mnO das Duerfiheichen In = 6”, 
‚Nun laffe man die Zirfelfpige in y. unver: 
rüct, und öffne den Zirkel fo weit, bis defr 

. fen andere Spige, auf der vorerwähnten Pa: 
tallefe" bis an den Dürchfchnitt t Binreicht; 
diefer Punkt € ift nähmlich der Durchichnitt 
der obgedachten Paralfele 6y, mit der fchiefen 

‚Linie Bi, die auf aO, die Weite Oi — 8 Fuß 
abfchneidet. 

Co wird die Weite ıy = 2° 8’ 6” fenm. 
Denn sity=yr+nl+lt=0U+M+0i 
=2°+6”+3, oder 2° 8 6% 

Diefe abgefaßte Weite zwifchen beyden Zir: 
felfpigen,, fann man nun aufs Papier tragen, 

IT) Umgekehrt, wäre auf dem Papiere eine 
Linie vorgegeben, deren Größe man nach dem 

‚ verjüngten Maafjtabe beftimmen wollte, fo fafe 
man foiche mit dem Zirfel, behalte den Zirs 

fel in unveränderter Deffnung, und fuche num 
ein folches Perpendifel z. €. IL. M auf, daß, 

“ men Die eine , Zirfelfpiße in einen gewiffen 
Theilpunft, 3. €. in y eingefegt wird, die anz. 
dere Spike innerhalb des Maumes- axOn in 
einen Durchfchnittspunfe, wie t, binfalfe, ’der 
mit y in einer geraden Linie ty Liegt, die mit 
der Grundlinie a IL parallel geht. zoo 

de - fann
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kann man die Weite ty auf dem verjüngten 
Moaafftabe in Rutben, Fugen und u ber 
ftimmen. 

Zufe b. 

$. 68. Wäre der Maatftab. A ein taus 
fendtheiligter ($. 65. XL), jo würden die 2% © 
86° ($. 67. L) auch fo viel bedeuten, als 
286 Taufendtheilchen derjenigen Länge, die von 
O gegen die rechte Hand zu abgefeßt, md 
= 10,0I oder 10° genommen worden ift. 

Yıfgabe 

$. 69. Bermittelfi des verjüngten 
 Maafftabes, Linien von gegebenen. 
Verbältniffen aufs Papier abzutra 
gen, oder fie aud in gegebenen Ber 

hältniffen zu Kieler 

Aufl. D Diefe Aufgaben fommen in der 
- Ausübung häufig vor, und aus Vie ie 

muß ich ihrer bier erwähnen, 

-— Gefegt, man folle ein paar Linien aufs Pa: 
pier bintragen, die fich wie 512 : 618 verhiel: 
ten, Um diefes zu leiften, nimmt man von 

dem: taufendeheilichten Maahitabe 5ı2 Theile, 
oder ‚nad dem gerwöhnlichen Sprachgebranche 

s e sag ab, und fegt fie en BER eben 
’ fo



BE ne ee 4 

fo fafeerman die Weite 6° 1’ 8” und feße fie 
ad, fo bat man auf dem Papiere ein paar 
tinien, die fi wie 512 :618 verhalten. 

I) Märe das Verhältniß der abzutragen: 
den Linien durch fo große Zahlen gegeben, 
G. €. wenn das Berhältniß wie 5102:6733 
wäre) daß man folche von dem taufendtheilichs 

"ten Maafftabe nicht bequem abtragen Fönnte, 
fo mu® man enttweder verfuchen, nach den ge: 
wöhnlichen Negeln, das vorgegebene Berhäft: 
nid durch Fleinere Zahlen auszudrücken, oder 

‘wenn Diefes nicht angehet, beyde Glieder deg 
Berhäfniffes nit einer Dritten Zahl gemein: 
fhaftlich Dividiren, damit man Mmenigftens ein 
paar andere ganze Zahlen befomme, die bey: 
nahe das vorgegebene Verhältnig unter fi 

haben, und fich von dem Manpitabe abtra: 
gen laffens ' 

3 E Man dividire bende Glieder ‘des 
Verhältniffes 5102:6733 mit ıo', fo ift das 
vorgegebene Verbättniß wie 510,2: 673-3. 
alfo beynahe mie .510:673, welches : Teßtere: 

‚man alfo von dem Maapftabe abtragen fan. 

8 erheflet näbmlich, daß man ein vorge 
gebenes Verkälmiß, von einem taufendeheilichz: 
ten Maaßftabe auch nur höchftens bis auf tauz 
fendtheifchen genan abtragen Fann, vorausgefeßt, 
daß der Manpftab die I a 

eit 

N,
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beit babe, und man alle Höchige Vorfichten im 
Einfegen. der Zirkelfpigen beobachte. 

IM) Sol eine finie AD (Fig. XXXVL) 
in fo viel Theile, als man will, getheilt wer: 
den, Die gegebene DVerhältniffe, 5. &, wie 13: 
14: 20 unter einander haben, fo trägt man auf 
eine duch. A nach Gefallen gezogene gerade. Linie 
Dd, von A nah b, 13 Theile, von A nad) 
13 +14 oder 27 Theile, von A nach d, 
13 + 14 + 20 oder 47 Theile, von dem 
Maapftabe ab; ziehet duch. D, d, eine gerade 
inie,, und: mit ihr dur c, b, die Parallefen. 
Cc, Bb, ($. 64.) fo werden die Sthefe AC, 2 
BC, CD fi verhalten, ‚wie Ab: bc: cd 
oder wie 15 3 14 : 20, z 

IV) Wer Die Ziehung paralleler Linien _ 
vermeiden will, Fann aud AD bloß durch 
Rechnung, oder arithmerifch theilen 

- Man fafle die Weite AD mit dem Zirkel und 
trage fie auf den Maakftab. Gefeßl man fände 
. AD=5° 04° over 504 Theile, Diefe Zahl 

theile man in drey Theile, die fich verhalten 
wie 13:14: 20. Dieß gefchicht nach der ger 
wöhntichen Regel auf folgende Art: 2 

; Man addire die vorgegebenen Verbäftnige 
zahlen 13, 14, 20 zufammen, fuche zu. ihrer, 
Summe 47, jur Zahl 504 und zu jeder eine 

 zeln Zahl 13, 14, 20, had) der Arteul: bie 
se a 

7
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47:50. =13:1394% 
47:504 =14:150 4% 
47:504 = 20: 21435 

fo ift 13937 + 15027 + 21447 = 504, und 
die dren Stüce, in welche 504 zerlegt worden, 
verhalten fih wie 13: 14: 20. 

Man trage alfo auf AD von Ana B1393$ 
. Theilchen. ng verjüngten Maaßftabes; weil fich 
aber bie 35 nicht gut abnehmen laffen, fo feßt 
man blos von A nad) B 139 Theile, oder 1°3°9” 
und von B nah C 150 Theile, oder 1° 5’ 0” 
® wird AD fo genau in deu ‚Berhältniß 

? : 14:20 getheilet feyn, dis man e$ in der 
Auscbung verlangen fann. 

V) ch: wollte rarheu, allemabl lieber nach 
(III) die Linie AD einzutbeilen, weil man da 
nicht nöthig hat, folche Fleine Brüche, wie in 
m) tegzulaffen, 

Andeffen würde baben noch folgendes zu 
erinnern feyn: 

1) Es ift nicht nothmwendig, daß man von 
dem verjüngten Maafftabe gerade die Zahlen 
13, 14, 20 (III) feldft annimmt; man Fönnte 

auch andere Zahlen oder Theile abnehmen , die 
‚fh nur verhalten müfjlen, wie die 13, 14, 20, 
3. E. man Fönnte jede von den Zahlen 13, 14, 20 
mit einer gerviffen dritten Zahl erft multipfici: 
4 : ven,



“een, j E, mit 10, von dem Mangftabe als: 
dann von A nach b, 130 Theile, von A nad. 

c, 140 Theile, und von A nad d, 200 
Theile abfegen, und hierauf mit Dd die. Pas 
rallefen ziehen, 

Die dient dazu, daß, wenn die gegebes 
nen Zahlen gar zu Elein find, und fich foiglich 
nicht bequem. mit dem Zirkel auf dem Man: 
ftabe fafjen laffen, man ftatt ihrer, größere 
Zahlen: befömme, die im eben dem Werhäleniffe 
fieben, fih aber bequemer abtragen laffen, und 
eine genauere Ziehung der Parallellinien vers 
jtatten, ; 

2 Muß man den Winfel DAd nicht gar . 
zu Elein annehmen, weil fich fonft 'bey A die 
tinien AD, Ad, zu fehr an einander fort: 
föhleifen, und daher Unrichtigkeiten zu befor: 
gen find, 

VI) Sollte eine Linie, wie AG (Fig. 
-_ XXXVIL) in lauter gleiche Theile, z. DB. in 

6 ‚eingetheilt werden, fo faffe man ihre Weite 
AG, und trage fie auf den Manfftab. Gefeßt, 
man fände für fie 864 Theile. Hievon ift der 
ste Theil 144 Th. Man nehme alfo vorn 
dem Manfftabe 144 Theile, oder 19 4/4”, 
und trage fie nach der Drönung von A bis B, 
von B bis C u. f. w. fo-wird AG in 6 gleiche 
Stücke geteilt feyn, x 
Se FOR vn
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VID Hätte man die 144 Theile niche fehr 

genau von dem Maapftabe abgenommen, und 

man tehge fie nad) der Drdnung von A nach 

B, vn B nah Cu f w. mic bejtändiger 

Unmmwendung des Zirkels, fo würde bey jeder 

Umwendung defelben, oder bey jedem Theile 

AB, BC uw f w. ein Feiner Fehler begangen, 

alle diefe Fehler wärden fih häufen, und am 

‘Ende eine große LUnrichtigfeit verurfachen, fo 
daß fich der Ießte Theil felten bey’ G endigen 

würde, wo die ganze Linie zu Ende if. Um 

alfo dies zu verhüren, verfährt man richtiger 

sauf folgende Art: Dan trägt von A bis B 
‚erft 144 Theile, dann von A bis ©, 2. 144 
oder 238 Theile, von A bis D, 3. 144 ober 

‚432 Theile m. fe w. fo fommen endlid von A: 

bis G, 6. 144, oder 864 Theile, und indent 

folchergeftalt , immer aus einem Punft A 
aufgerragen wird, fo Fönnen fih die Fehr 

ger nicht häufen, und die Linie AG wird auf 

diefe Art meit richtiger gerbeilt werden. Eben 

diefes ife die Lrfahe, warum in (IED die 

Theile 13, 14, 20 nit nad) der ‚Ordnung 

von A bis b, Yon b bis c, von c bis d aufger 

tragen, fondern von A bis b erft 13, dann von 

A bis c, 27, und endlich von A bis d, 47 

Theile adgefeßt murden., 52 ni 

VII) Die Methode (VII) eine Linie in 

eine beliebige Unzahl gleicher Theile zu theilen, 

ft in der Aushbung weit bequemer, als die 

‚gewöhnliche Euchidifhe Methode, die in a: 
een le: 

N
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Efemientargeometrie vorfömmt (X). Nuch ift fie 
nicht leicht den Fehlern unterworfen, die bey 
Ausübung der Euclivifchen, Methode vorfallen 

» fönnen, wenn man die daben erforderlichen 
Parallellinien nicht jehe genau zieht,  Sndef: 
fen ift aber auch die Teßtere oft von großen ı 
Pußen, wenn man % E, feinen verjüngten 
Maakttab ben der Hand hat, oder auch eine 
Linie nicht in fehe viele Theile eintheilen folt. 

IX) Die practifchen Felomeffer theilen ber 
fonders Pleite Linien, auch oft mr bios durchs. 
Augenmaaß oder dur Verfuche,  Diefes gehe 
Fefonders dann defto bequemer von flatten, wenn 
die Anzahl der Theile fih in Factoren zerfälz 
lntläßt. Sol y. DB. eine firie in 15 gleiche 
Theile geheilt werden, fo cheilt man fie erft 
in 3, und dann jedes Drittel in 5 Theile, o 

Um bierbey nicht nörkig zu. haben, diefe 
Eleinen Theile felbit zwifchen die Zirkelfpigen 
zu faffen, und der Ordnung nach abzufegen, 
fo fann man noch beffer auch fo verfahren, 

Gefeßt man folle. AB (Fig. LXXXV. Tab; 
- VIL) inıs = 3.5 Theile abtheilen, fo. theile 

man durch VBerfuche AB in e und k_erftlih im ‚ 
3 gleiche abet. Bk=ke= eA. Hierauf 

nicht 

. ©) ©. Räftners Anf. d. ion, u Aritb, © Sött, 
1774. daf. Geom, 29. Gab, 

 -Mayer’k pr. Genimetr. I. TH.
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niht einen folchen ‚<heil wie vorhin in 5 
Eleinere, fondern vielmehr die ganze Länge 
AB in 5 gleiche Theile Bm = mi — if 
= fc = cA, Mit diefer Defnung des Zir: 
fels Taffen fih nun aus den bereits beftimmten 
Punkten k uud e, wieder die erhaltenen Künf: 
tel-von AB ausk inn, ausk ing, dan 
aus e in h und aus e in b, Hierauf fer: 
ner aus hin 1, und aus g ind, aus d in a 
und endlich aus 1 in o abtragen, fo hat man 

.  glle einzelnen 15 Theilpunfte von AB, ohne Ffct: 
- nere Theile zwifchen den Zirfelfpißen gehabt zu 

haben, als die Drittel und Fünftel von AB. 

Man fieht leicht wie eben: diefe Methode 
auf andere Zahlen, die fi in Zactoren zerfälfen 
laffen, angewandt werden Fann. 

Der Vortheil diefer Eintheilungsmerhode 
ift, daß man erftlich der Unbequemlichkeit aus: 
weicht die einzeln Fleinen Theile Bo, on, om x. 
felbft zwifchen die Zirfelfpigen zu faffen, und 
duch Verfuche zu beffimmen, ‚und dann zweis 
tens die Fehler vermeider, welche durch das 
unmittelbare Abfegen fo Eleinee Theile felbft, 
begangen werden Fönnen, 

Ben Eintheilung der Kreisbogen ;. 3. 
989 X. fann diefelde Merhode mit Vortheil 
angewandt werben. 

ich 

j 
ERDE X) Wenn 

3
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X) Wenn man vermittelt des tanfendeheis 
‘lichten Maafjtabes ein paar Linien aufs Pas 

- pier abfegen wollte, deren Berhältnig irratio: 
nal wäre, . & wiey” 7:75, fo muß man 
das vorgegebene Verhäftniß erftlich beynahe durch 
ein vationales ausdrücken. Dieß gefchieht, wenn 
man die Wurzeln würflich auszieht, und dann 

das Verhälmiß der herausfommenden Werehe 
in ganzen Zahlen, von den Maafflabe abträgt, 

3. E. 7: —= 3,64 beynahe 
Ys=223 beynafe 

RR VrWVSs=264in23 Er6lar 

Man nimmt alfo nur das Verhältniß der 
ganzen Zahlen 264 : 223 von dem Mänfftabe 
ab, fo wird man ein paar Sinien ‚erhalten, die 
bepnabe das irrationale Verbältnig 7: V 5 
unter einander haben. 

XD Wegen der Ansziehung der Guryeii; 
die man vorher bewerfftelligen muß, ift Diefes 
Berfahren etwas unbequem. Laffen fich aber 
die Zahlen unter dem Wurzelzeichen in Facto: 
ten zerfällen, fo läßt fich die Aufgabe bequemer 

- durch folgende geometrifche Merhode auflöfen, 

Gefege: das Srrationalverhäftniß fey fol 
gendes: } 

| V 68575: 14124 
Hier ft nun, 
“68575. 35325 + 211 ; 

1412, = 425. 33% N 

Re Man
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Man trage ala (Fig: XXX'VII) REM eine 
gerade finie. von A bis C, 395 Theile des 

. tantendiheilichten Maas tabes, von A bis B, 
325 + 2ıı oder u Theile, fo wird CB= 
aıız Theilen. Man balbire AB in P, und be: 

fhreide über AB einen Halbfreis ADB; durd) 
“ an man - ein Perpendifel CD, pP al 

= Y 58575* 

Bew. Denn CD ift die mittlere Pro: 

‚portionallinie zwifchen AC und CB, folglid) 

AC: CD = CD : CB oder 
325:CD = CD : sıı mithin 
595.211 = CD? alfo 
Da A Ban Bl V 68575. 

Böällig.auf eben die Art finder man Y 14124, 
wenn nian Acm 428, Ab= 428 +33 

461 heilen nimmt, über Ab einen Halbfreis Adb 
befchreibt, und durch c das Perpendifel od fekt: 

“ dann wird wie vorhin cd = Y 14124; ©o 
- find alfo die Perpendifel CD, cd, die Linien, 

Die das Jreationalerhälmis / 69075: vı4ı24 

unter einander haben, ae 

XII). Um dergleichen Zaht en. umtet dem 
Wurzeizeichen in ihre Fattores vu zerfällen, kann 

.. man fih mit Bortheil fsicher Iafeln bedienen, 
Aus denen man fogleich, ohne weitere Rech: 
nung, die Factores peransnehmen fann. Eine 
folhe Tafel, meöft ihrem Gebrauche, finder 
man in Lamberss Beyzrägen zur Ma: 

the
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thematif IL Tb. ©. 52 bis auf die Zahl 
10200, in Poetii Anleitung. zur arith- 
metifchen Wiffenfchaft, bis auf 10000, 
und in den logarichmifchen, trigono: 
metrifhen und andern zum Gebrau 
he der Marbematik eingerichteten 
Tafeln von Georg Vega (Wien: 1797) 
bis auf die Zahl 10500, 

XI) Endlich, wenn die Linien, die von 
dem verjüngten Maafiftabe, in den bisherigen, 
Aufgaben abgetragen, oder auf ihm gemeflen 

| 
| 

| i 
Bf 

| 
} 

werden follen, größer find, als der. Maaiftab, 
fo mug man fie in Theile zerlegen, und die 
Größe eines jeden einzeln Theiles abtragen, 

Aufgabe 

$. 70. Die frumme Linie auf dem 
„ Gelvde (Fig. XXI) für die man in (9. 55. 

=) die Abmeffungen bat, aufs Pa: 
pier zu tragen, und dafelbft eine zu 

derzeichnen, die ihr, fo viel als möge 
ih, ähnlich fer. 

Aufl, D Man zieht auf dem’ Dapiere 
willführlich eine gerade Linie; auf diefe trage 
man nah dem verjüngteen Maafftabe, die in 

6.55. °° gefundenen Maafe für die Aofeiffen. 

| - I) Diefe Maafen werden aber alle von 
einem Punkie ANErehideh, welcher auf dem 

Par
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| Papiere eben fo, wie > dem Felde, der Ks | 
fangspunft der Abfeiffen ift, 

I) Hat man. nun foldhergeftatt, nach der 
Drdnuna, aus dem Manxale alle Abfeiffen aufz 
getragen, fo richtet man. ducch alle Endpunfte 
der Abfeiffen, Perpendieulärlinien auf. $. 63. 

IV) Auf diefe feßt man die jeder Abfeiffe - 
zugehörige Ordinate und je nachdem die Zeichen 
+ — angegeben find, werden die Manße der 
Drdinaten rechter oder linfer Hand ver Aofeife 
fenlinie, auf die Perpenpifel getragen, | 

V) ft man biemit fertig, fo zieht man 
‚Durch die Endpunfte der aufgerragenen DOrdinaz 
ten, “aus freyer Hand. eine zufanmenhängende 
frumme Linie, Diefe wird nun der auf dem 

Felde. beynahe ähnlich feyn; befonders wenn 
man auch zir gleicher Zeit während der Ver: 
zeihnung darauf fiehet, mo nach Angabe . des 

tanmals, die Frumme Linie hohl oder erha: 
ben: gegen die Abfeiffenlinie ift. Aus $. 54 
und ee 5, 5, 7% 

Unmerfung 

»..$.72. Die Abfeiffenlinie und Drdinaten 
Fan man erft mie Blenflift, die Frumme Linie 
felbft. aber mit einer fein gefchnittenen, in Tu: 
fhe eingefenften Nabenfeder ausziehen, und als: 
dan, die mit dem Dleyftift gezogenen Linien, 

mit
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mit weiffem Brod oder em Sa wieder, 
austriben. SE 

Branders Spftem von Maafftäben, 

$. 72. 1. Die fchiefliche Größe eines ver: 
jüngten Maafftabes zu irgend einem Entwurfe 

oder Grundriffe in der practifchen Geometrie, 
richtet fich überhaupt nach diefen oder jenen Ab: 
fihten, die man durch den Grundriß der Fir 
gue erreichen will; Sollen auch fehe Fleine 
‚Theile. einer Figur noch unterfchieden werden 

- innen, fo muß man einen Maafftab anneb: 
men, der eine zu Diefem Zweck erforderliche 

‚Größe bat. 

ft ferner der Raum oder die Größe des 
Papiers gegeben, worauf man eine Figur, aus 
ihren Meffungen auf dem Felde entwerfen will, 
und joll folche, fo viel als möglich, den Harn 
des Papiers einnehmen, fo hat es oft Schwie: 
rigkeit, die eigentlich hierzu erforderliche Größe 
der Theile auf dem verjüngten Maasftabe zu 
beftimmen. Denn nähme man den Maapftab, 
oder die Theile auf ihm, zu groß an, fo würde 
die abzütragende Figur, vielleicht gar nicht auf - 
die vorgegebene Größe des Papiers paflen. 
Nähe man fie zu fein an, fo würden Theile 
der Figur undeutlich ausfallen ‚ Pie man doch 

noch gern unterfcheiden will, 
x 

2.
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% im. nun mit, ber Beftimmung ber in je: 
dem Falle erforderlichen Größe. des Ülankftabes F 
Feine Zeit zu verderben, fo werden in der Braun: 
derifhen (nunmehr Höfchelifchen) Off: 
ein in Ausfpurg, befonders hierzu eingerichtite 
Syiteme von Maafftäben verfertiger, nn: 
ter welchen man fogleich denjeitinen auswählen 
fann, der zu einer gewiffen DR am (hi: 
Gchfen ift, 

13. Bey der Einrichtung eines folhen &y: 
ftems hat, Brander folgendes zum Grunde 
gelegt: 

‘ Erfifich follen die Maafftäbe, oder wid: 
mehr ähnliche Theile auf ihnen, in einer gen: 
metrifhen Progreffion fortgehen, aber fo, daß, - 
ein Theil, . & eine Ruthe auf dem eilften - 
Maasitabe, nur erft ohngefähr zo mahl größer 
werde, als ein ähnlicher Theil auf dem erften 
Maapftade. — Alfo muß der ııte Manpftab 
10 mabl fo groß. feyn, als ver erfte, 

Zmentens, werden alle diefe Maapftäbe 
auf eine ähnliche Art eingerheilt, damit Die 
Theile auf ihnen A immer gröffer ters. 

ben, doch fo, daß 

‚Drittens, ähnliche Theile auf zwey nächft 
‚aufeinander folgenden Manpftäben nicht zu febr 
eu Ina ausfallen, 

’ 

4 & ;
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4 Es fen alfo die Länge des erften Man: 

ftabes = a, des eilften = 1: Go werden zwi 
Shen a und 7, ? Ken geometrifche . Droporz 
tionallinin b, c, d, ,-f,g,.h,i,.k, 9e 

fucht, auf die nachher die Mbrheilungen verzeich- 
net werden. Diefes gefchicher for 

5» Weil a, Bir, d, ® f, 8 h, i, k, 1 

‚in einer aenmetrifchen Progreffion ftehen follen, 
fo ift das Verpäteniß 1:a zehnmahl fo groß, als 

“das Verhältniß b:a, mithin nach: den Re: 
geln der DUTRIKRIEN ENG der Verhältniffe, 
Ban. Arith. VE Sap 4 Zuf) 

sa b!® : „ro 

daher bo = — 

Nun fol aberl= ı0.a fen G) ‚tfo wird 

ihre ee jo ,a:°. Mithinb=ee.. Bi 10, und 
logb=loga+z7;logıo=loga+0,1000000 

6. Femeiftarb=b:gbic=cidufm, 
Io 2 

b2 a? yC oo 20 
folglig =— ze ; =zay 100; 

daher log c ul + 75 logıo = ne at 
‚0, 2000000; 

u Ä a 5 = ay 1000 daher log. d= loga + 

75. log 1000 =loga+to, 3000000 uf. w, 
E“ n
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7. Nun madt Hr, Br, den Heinften Maaß- 
S ftab az=100 Pariferfinien, und theilt jede Linie: 

wieder in ro Theile. Ulfo ift in feihen Their 
Ina= 1000; und lga=;, 

8. Daher werden die sogarithmen von a, 
" bodw fm. nebjt den zugehörigen Bee 

von a,b,o,dı,f. w. folgende 

loga = 3,000000; fsislih a= 1000,000 
logb=3,100005 — b= _ 1257,925 
lag c = 3,2000005 , — c= 1584,893 

log d=73,3000005 '— d= 1995, 262 
log e— 3, 400000; = .:e =) 2511,886 
log f= 350000; — I =:.3303, 278 
log g= 3600000; — 8 .3980,072 ' 
log h= 3,700005 — ,h= .5011,898 
log ı = 3,8000005 — ii: .6309,574 

logk = 3, 9000005 — k= 7943,284 
logie 4, 900095. :.—/. Lie: 19990,.069 

9. © zeigen alfo die fir b, co, dm vw, 
"gefindenen Werthe, mie viel von denen Theilen, 
deren a, 1000 hält (7) zu der Länge eines je: _ 
den nächftfolgenden he genommen wers 

‚den, UST | 

10, Sede folde tänge wird nun für fich 
in Iooo Theife gerheilt, und fo erhält Hr, Br. 
sooatheifigte Mantftäbe a, b, ce m. f. mw, deren 
sun Bun Bund als auch ähnliche. Ak ; 

. An



du ihnen, fi wie die für a, ben iR we. 
gefundenen Werthe (8) verhalten, 

12. Danun ,E, a:;b = 1000 3 1257, = 
925 =31:39 ift, fo erheilet, daß die Länge 

eines gewi en Manpftabes fich verhält zu der 
Länge des nächfifolgenden, mie 31 ; 395 und 
eben fo verhalten fich überhaupt ähnliche Theile, 
die z. E. auf beyden nächflaufeinander folgenden 
Maapftäben, Ruthen bedeuten ‚ gegeneinander, 

Es wachfen alfo die Manfftäbe und ähnfiche 
Theile auf ihnen, nicht fehe fchnell; Wenn dar 
her ein gewiffer Maaßftab, zu einer Figur, 

‘die man auf dem Papiere entwerfen wollte, 
etwas zu groß märe, fo Fennte man ftuffen: 

_ meife einen von den nächft Fleinern nehmen, obrte 
 fih ver Gefahr auszufegen, einen auszunäb: 

fen, wodurch die aufzutragende Figur plößlich 
zu Elein ausfiele, 

12. Die Urt, heilt nun der zur einer Figur 
ghieliche, Maafftab gefunden wird, ift diefe; 

{ Gefeßt , es fen auf dem Felde ein Dreneef 
gemeffen worden, dejlen länafte Geite== 50 3'4" 
fey. Damit nım diefe längfte Seite, und folglich 
auch das ganze Drenecf veriinat, > E auf ein 
vorgegebeneg Duartblatt Papier, aufgetragen 

‚ werden Fonne, und dafel6it. eine. fehtefliche 
Größe, befomme, fo nehme man auf den Par 

AT piere 

[4
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,. Biere eine ‚gewille. e länge an, fo groß man ndm: 
. Lich die Längfte Seite des Dreyerks haben will; 

diefe Weite faffe ııan mit dem Zirfel, und 
unterfüche, anf welchem der Maafftäbe a, b, c 
u. fe m. Diefe Weite 534 Theile, oder nach 
den gewöhnlichen Sprachgebrauhe, 5% 374” 
beträgt, oder diefer Größe am nächften Fomme, 
fo bat man den Maasftab gefunden, nach wel: 
chem die Figur aufgetragen werden muß. Pan 
nehme alsdann die 534 Xheile von dem gefun: 
denen Maafftabe völlig genau ab, fee diefe 
Weite aufs Papier, und befchreibe Ange ihr 
das vorgegebene Dreyed, 

0.13. Mehrere Benfpiele findet man in 
»Branders Abhandlung feldft. Man f. def 

fen Befhreibung eines GSyftems von 
Maapfäben Augsb. 1772. 9.12. u.{ m. 

14. Eine folhe Meibe von Maakftäben 4 
Fann demnach in der ausäbenden Mathematik 
von- fehr grofen Nußen feyn, indem man dar 

durch viele Mühe erfpart, die man font auf 
die Kuswahl eines gefchickten Maaßftabes und 
defen Zeichnung verwenden müßte. er fih 
nicht feldft die Mühe geben will, nach der bis: 

: berigen Anleitung, eine folche Reife von Maaf- 
‚ fläben zu verfertigen, Fann folhe in obgedachter » 
Dffiein auf Meiflug oder Glas in fehr großer 4 
Bollfonmenpeit alien, 

2 

= Meseis
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 Uebrigens erhellee, das man fi zu dem 
Zwecke (1) auch fonfi eine Reihe von Maafflär 
ben zeichnen fönnte, wenn fie auch gleich eben 
nicht genau nad) einer geometrifchen Progreffion 
fortgeben, Es fömmt nue daraufan, daß die 
Unterfehiede jeder zwey aufeinander folgenden 
nicht zu groß ausfalle, 

Der Noniug oder Vernier, 

$. 73. €s fey (Fig. XXXIX. Tab. IIL). 
AR eine gerade Linie, auf der fi lauter gleis 
he Theile, 3. E. in benftehender Figur, 14 
gleiche Stücke befinden, 

U) Nun nehme man "eine gewiffe Anzaht 
von diefen Theilen, z. €, die Weite mc, wel: 

. he 9 von diefen Theilen hält, trage folche auf 
eine andere gerade Linie von M nach D; der: ' 
Heftalt dad MD = me fen; und theile num diefe 
länge MD in 8 gleiche Stüce ML=LK—=KI 
a.f. mw, nämlich in einen Theil weniger, 

als vorher auf mc; fo erhellee, daß die Theile 
auf MD größer fenn werden, als die auf mc. 

Es ift nämid ML=ZMD = Imc; aber 
mlift = z mc, miyin MLP ml. 

II) Dan nenne einen heil auf MD =a; 
einen Theil auf me oder - AR, = b, und die ‚ 

‚ angenommene Größe mc oder 
MD=L: S fML=ı= 

er 

2 a6 

A \ 
N;*. 

Ä
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 Mithin der Interfhied ML—ml=a—b 
sL—-sL= „L ‚oder weit aud) ga=gb, 
un fegiha—tbifl, wid uha—b— 
$bmb—ib, 

IV) Es ift alfo ein Theil ML der "einge: 
‚theiften Linie MD, um den 72ten Theil der 
ganzen Länge MD größer, als ein Theil mI ° 
auf Der zuerft eingetheilten Größe me: oder 
es ift auch das Stücf ML größer als ml, 
um. den gten Theil von ml. 

Vv) Nähme man alfo €. ML, und triige 
fie von m. nach r, fo wäre das Stückchen rl 
der 72te Theil von mc, oder der Ste. Theil 
von ml, oder kl. 

vD Ferner ift 

„ MK— mk— 2a — 2b— 2 (a—b)— 2b II) 

MI—mwi=za - 5;b= 3(a—b)— 
MH—nh=4a—4b=4(a-b)— 

uf. m. 

vo) Man ftelle fi alfo vor, die Linie 
MD werde auf me gelegt, fo daß M auf m, 
und folglihb D auf o zu liegen Fomme,- fo 
wird der Theilpunft L finfer »and 1, aufr fal: 
len, und L wird von um 3 babftepen. Fer: 

ner wird der Theilfteich KR linfer Hand k zu lies ' 
gen FORumeN, und beyde Theilftriche K, k werden 
um 3b von einahder abftehen, I wird von i 
a 4b entfernt feyn u. | W. 

| 7)
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VIII) Sch werde num, um die eingetheiften 
‚tinien AR, DM von einander zu unterfcheiden, 
fünftig AR einen eingetheilten DTand, 
MD abe einen Bernier over Monius nen: 
nen. Die Urfache diefer Benennungen foll un: 
‚ten erflärt werden.. 

Den PBunkt oder Strih M, wo fih auf 
dem VBernier die Theile anfangen, werde ich, in 
der Folge den Snder oder den Anfangs 

ferich nennen. Die Theitfteiche L, KR, In. f.w, 
die -auf dem DBernier den erften, rochten, dritz 
ten u. fe Theil endigen, follen nach der Drd: 
nung der erfle, zwente, dritte u. f, Theil 
‚ftrich heißes 

 Diefes zum voransgefeht nehme man an, 
man Förnite den Vernier MD längs des eins 
getzeilten Mandes AR fortichieben, fo aber, 
daß beyde Linien MD, AR. immer gınauan 
einander lägen (tie wenn 5. 'B.. die Abtheis 

‚ lungen ML, KLu. fi w. fh auf dent Nande 
eines dünnen Linialse MD befünden, welches 
man an die Linie AR anfegte, und längs ihe 
fortbewegte) fo wird aus dem bisherigen fol 
gendes erheffen., Wenn man den Bernier MD 
fo an den eingerheilten and AR anlegt, daß 

. deffen Snder M genau an einen gewiffen Theil: 
firih m des Dandes RA paftee, (wie in VII) 
fo Tiegen ne diefer. erften: Lage dES Dernier. 

madıshaype Iheilftriche deffelben, L,R, I ie 
I



272 0 — i 

fe m. insgefammt linfer Hand derjenigen Theil: - 
friche der eingetheilten Größe mic, die mit des 
nen des Vernier einerley Zahl haben das heißt; 
L wird von un #b, K von or um 3 bu. fw. 
adjtegen. f 

Shiebt man alfo den 9, DM von der line 
fen Hand gegen die rechte, längs AR fort, 
bis der erfte Theilfteih L des ®B. an den er: 
fien Theiliteich 1 der angenommenen Größe mc zu 
liegen Fönme, fo rückt der Sinder M vorwärts 
noch R u, und entfernt fih von m um +b. 
Uns fo riicke derfelbe nach der Ordnung um 
3b, 3b. f. mw. vorwärts, fo mie nach und 
Fach bey dem Forifchieben des VB, die Theil: | 
fitide, RK, I, H u. f. mw. an die ähnlichen 
Theilfieiche, k-3,h WR eingereileen | 
Größe me, zu kiegen fommen, er 1 

79 IX) Diefes giebt ein Mittel, zu erfahren, 
um wie viel ein Punkt a, dei} E. zwifchen 
"ziwey Theilfteichen m und n angenommen wird, 
von dem nächften Beh m linfer Hand, 
abfteht. Dian fehiebe den DB. fort, bie deffen 7 
-Snder M genen an zu liegen Einmt; Dann 

umterfuche man, welcher Theilfteich des B. 
-, mit einem gemiffen Theilfteiche der eingerheilten 
Größe mc zufammentrifftz ı gefeßt, der Ste 
Ä Theifftrich. G, pafle alsdann genau an demeben 

fo vielten Iheilftrich g, der eingerheilten Größe - 
Er fo wird nadp VIEL der Snötr M oder der 

zn i 

‚ 
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Punkte w, genau um sb von m abftehen, oder 
es wird das Stückchen ma—=3b feyn müf 
fen; und die Weite Au würde Bier auf dem 
eingetheilten Rande — ııb +$b feyn, 

X) Es Fann aber gefchehen, wie Fig. XL 
. ausweifet,. daß Fein. Theilfteih) des DB, mit ei: 

nem Theilftriche des - Randes zufanmenpaßt, 
Es erhellee, wenn der dritte Theilftrich I des 
-®. MD, mit dem eben fo vielen Theitftrich 

„ 4 der fänge mc, zufammen. paffete, Daß alsz 
dann völlig genau das Stüf ma —}b feyn 
müßte, Dun fichee aber Tetwas rechter Hand. 

‚Aber i binaus, alfo muß offenbar mp erwas 
größer als 3b feyn.. Es fanın aber nicht = tb 
fen, weil fonft die Theilfteiche H, h, zufams 

- men pafjen müßten, weiches nicht: angenomnien 
wird, Es ift alfo map Zb aber < 4b, 
und. daher zwifchen zweyen. Öränzen ‚enthalten, 
die. nur. um + b, von einander  unterfchieden 

find. Das Stücfchen Ti, auf dem Rande, ift 
aber eigentlich der Werth, um wie viel ma 

größer. als $b if. Um alfo Ti zu finden, , 
‚ überlege man folgendes, 

Weil HI—hi—zb, und die Summe ber _ 
 beyden Stückchen Li + Hh, dem nur genannten 
Unterfchiede HI— hi, gleich ift, fo wird TI+Hh, 
‚—zb. Man fchäße nun nah vem Augenmaage, 
was die, beyden ‚benachbarten Stückchen Ti, Hh’ 

für ein Verhältnig gegen einander haben; Gefegt, 
.-Mayer’d pr. Beometr. I. Ch. ie >, man 

%



man babe gefunden Ti: Hh en :m, alfo Hh= 
n+m 

n 
” is fo-wird Ii$—Liod er rg 1; fo wird Iı — Ti oder i=z 

0 ve 

miehin II = a bu 

je genauer man alfo fih auf Pas Augenmaaf 

verlaffen ann, defto zuverläfliger wird man 

den wahren Werthe von Li nahe Fonmen. 

Er. Ih will annehmen, man babe Hh 
ewa —+U gefhäßt, fo wärem—ı, n=3, 

ep lii=$-3b= Fr b, folglich das Stüd 
mu =:3b + 3% b, und die Weite Au auf dem 

Kande=ııb+3b+ „Sb. 

xT) Ih babe bisher bloß der Deutlichkeit 

wegen angenommen, daß die Länge des Ber: 

nier 9 Theilen des Nandes gleich fey, und diefe 

$änge des DB. in 8 gleiche Stücke zertheilet 

worden, Hierdurch wurde jeder Theil des Ber: 

nier um 3 b größer, als jeder Theil des Ran: 

des (III) und wir fanden dadurch fehr bequem 

Achttheilchen von den gleichen Stücfen auf dem 

Rande (VI). Man Fann aber die bisherigen 

Betrachtungen leicht allgemein machen, Man 

darf fih nur flatt der bisherigen Zahl 9 jede _ 

andere vorftellen. - Gefegt, es fafle überhaupt 

der DVornier r Theile des Nandes, oder die 
änge des ®. fn =r. b, und diefe werde in 

2 — ı Theile getheifet, fo wird ein Theil des 

#
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eh größer fepn, als ein Theif des BY. um 
’ N 

Randes, wo alfo r überhaupt dasjenige bedeuz- 
tet, was in den bisherigen Schlüffen (I — X) 
die Zahl 9 war, we 

Ferner fenen auf dem Nande von A bis m 
überhaupt x Theile, jeder =b, und für das 
Stückchen mp, welches Eleiner als ein b ifk, 
treffe der yte Theilftrich des angelegten DVernier 

° DM, an einen Theilftrich des Nandes, fo wird 
- Aberhaupt die Weite 

Bor, 
ro I 

© war ;. E. für XWx=ı1;y= 3, 

Paffer endlich Fein Theilftrich tes B, ger 
nau an einen Theilftrich des Nandes, fo wird 

_ «b+ —. —__ 
Ber ee : m-+n er. 

wo m, n, wieder die Zahlen bedeuten, die in 
folhem Falle, nad der gegebenen Anleitung 
(X) von dem Augenmaaße abhängen, 

Anmerfung, 

5.74 Die bisherige Methode,  Bleine 
‚ZTheile einer Linie anzugeben, wird gewöhnlich. 
dem Peter Nunnes, oder Noniug, wie 
Bi S 2 man
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‚man ihn zu nennen pflege, zugeeiguer. Man 
nermet daher Die längs dem eingerheilten Nande 
beweglihe tinie DM aud einen Nonium. 
Punneg war ein Portugiefe, und Prof, ver 
Mathemarif zu Koimbra, (geb. 1492. zu Al- 
cazar del Sal.) 

Hr Hofe. Käftner eignet in feinen vor: 
trefflihen aftronom. Abbandl. -(Fweite 
Samml. ste Wbhandl..p. 180.) diefe Er: 

findung vielmehr einem Deutfchen, Tramens P. 
Vernier, oder Werner zu, und diefes giebt 

‚Die Urfache der Benennung $. 73. VIII. Man 
ann in der angeführten Schrift die Gefchichte 
 diefer Erfindung weiter, nachlefen, auf welche 

ich alfo meine Lefer verweife. Noch mehr lit: 
terätifche Nachrichten vom Tionins oder Vernier 
fe. m. audh in Käftners geometrifhen 
Abhandlungen CH. Sammlung, Olsue 
1791. 38te Abb, 

Anwendung des Bisherigen, 

88,75... Gefeßt, auf dem Nande AR habe 
‘man von Arnach RB Zolle abgetragen, und 
jeder Zoll ifey in zo Linien getbeitt , derge: 

: ftalt, daß alfo das bisherige b> 5 Zl=ı 
Linie fg. Nun mache man einen Bernier DM, 
deffen Länge = ıor .b fey, und diefen Ver: 
nier theile man in 100 gleiche Theile, fo ift 
ein Theilaufdem Bernir =484,b= b+z1;b, 

\ mit:
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mithin nit „I; b oder um zes Zoll größer, 

als ein Theil des NRandes; und fo Ffann man 
vermittelft diefes’ VB. fehr bequem den «Zoll in 
1000 Theile, folglich den Zußin 10000 Theile 
eincheilen, a) 

‚ Unmerfung (u $. 62. 9). 

9.76. 1..Gefeßt, in Fig. XXX fey 
auf dem längern Schenkel BC eine gewifle Anz 

zahlvon Zollen Abgetragen, amd jeder Zullfen in 
10 Linien geheilt, dergeftalt,, daß alfo die - 

gleichen Theile auf dem Nande BC, Linien ber. 

deuten. Auf den Schenkel DE des längs 

BC beweglichen Dreyes DEF, fey ein Ber: 

nier, gezeichnet, deffen Länge = ıı Linien in 

10 gleiche Theile getheilet fey,. fo, wird ein 

Theil auf dem Bener = Hb=b+rFsb 
alfo bier um „5 b, oder (wegen b — ı Linie) 

am ı Scrupel größer, als ein Theil des Ranr 

des BC.: Mithin wird ntan leicht begreifen, 
wie fih duch diefe Vorrichtung längs EF Pa 

ralfellinien ziehen Taffen, die in einer beliebigen 
- Weite von einander abftehen. 

’ 

Ti Nähmlich die Zahlen, die fich auf die. 

Theile des Vernier beziehen, werden nach ent 

gegengefeßter Nichting auf den VBernier von 

-E gegen D bingefeßtz; bey x befinde fich. der 
. Suder des Vernier, er ER, 

3
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3. Gefegt nun, man follte ein paar Pa: 
rallellinien ziehen, diez. E, um 8 Linien 4 Seru: 
pel, BROR: nach der bisherigen Bezeichnung 
um 8b + „4 b von einander abftänden. 

4. Splege man den Scenfel DE fo an 
BC, daß der under des Vernier genau an eir 
nen gewiflen Zheilfteich des Nandes BC paffet, 
und ziehe längs M.F eine gerade Linie: Mun 
fchiebe man das Dreyeef DEF von der linfen 
Hand gegen die rechte fort, bis an dem Rande 
BC, der Snder x des DVernier, ge um 
die in (3) angegebene Größe gb + „u b vor 
mwärts gerückt ift, umd fich alfo um fo "viel, von 
feiner erften Stelle entfernt hat, fo Fann "man 
längs EF wieder eine Linie ziehen, welche denn 

mit erfteree im der gegebenen Weite parallel 
feyn wird, 

5. Auf eben die Art dienet auch der Shen: 
fel AB dem EF als Nonius oder Bernier, 

Wie ein Vernier zur Eintheilung der Kreis _ 
 bögen und Winkel gebraucht wird. 

$. 77. Da diefes mit dem bisherigen fehr 
genau zufanımen hängt, fo ift hier der 
fie Ort davon au handeln, 

I) &s fey Fig. XLI, AR ein aus dem 
Mittelpunfte C Brake Keisbegen, get in 

auter



u > ee 

lauter Eleine aber gleich große Theile, 3. €. 
‚in gewöhnliche Grade getheilt fe». AR bes 
deute hier alfo einen eingerheilsen Rand, 

I) Run balte der Bogen oV auf dem 
Rande überhaupt r folcher. gleicher Theile 0x, 

ap, By fi w. oder esfy 0oV—=r.oe, und 
der diefem Bogen oV zugehörige, Winkel VCo 
am Mittelpunkte heiße @: fo wird, wenn man 
fih durch die Theilounfte &, ßB, vn him 
Linien nah dem Wlittelpunfte C gezogen vorz 
ftelle , dadurch der Winkel ec V = ainr 
gleiche Zheile getheilt, ' 

II) DM fey ein anderer Kreisbogen, aus 
eben dem Mittelpunfte C, mit einem Halbinef- 

- fer. CM befchrieben, der hier etwas Fleiner ift, 
als der. Halbineffer Co des Nandes: So ift 

- ber. Bogen DM mit dem eingetheilten Mande 
concentrifch, und gehört bier eben dem Winkel 
VCo am Mittelpunkte, zu. 

IV) Auch die nad C zulaufenden Theil: 
fieihe des Ramdes, #1, B2, y3z mn fh w 

. würden den Bogen DM in r gleiche ae i 
theilen. 

Y) Fun theile man aber den Bogen DM, 
by a, b,c, dwm.f. Wr in nr — 1 gleiche 

‚Theile, und ftelle fih duch die Theilpunfte 
a, b,c ete. gleichfalls Theilfteiche vor, bie Air; 
‚dem Mittelpunfte C sulanfen, = 

x ..&



; 

BE. 

©» erhellet folgendes: 

Einem Theile, wie o@ auf dem Kande, 
gehöre am Mittelpunßte G ein Fleiner Winkel 
&Co zu, sr der te Theil des Winkels 

ocv, sp =— ik m. 
T 

Aber einem Theile, wie Ma auf dem Bo: 
gen MD, gehört am Mittelpunkte C ein Win: 

‚tel MCa zu, der der r — ıte u des Win: 

fels McD- oder oCV ap = ——— if. 
Com I 

X.,Der Antenfiie ı der. beyden, Winkel MCa 
und oc“ ift 

\ 

& [74 u 
Min — 002 = — — _ om — oo 

a r r(r—1) 

‚dem Fleinen Winkel’ aC ı, den beyde Theilftriche 
ar und a, am Mittelpunfte C mit einander maz 

chen wirden, 

Eben fo ift der Winfel ocl= £ 2 dee 

Winfer Mcb= —e 0%; ;dape Mcb — -ocß 

RER dem. Heitien Winfel 2Ch, 
r{r iv 

am den. die beyden Theilfteiche B2 und. b von. 
i einander abftehen, u, 4 . Kae is 

Br 
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in: VI) Man nenne den Winkel 'oCz, der ei: 
nen Theile o@ auf dem Rande zugehört = b; 

fo if.b =-m. | 

Alfo der Eleine Winkel aC 1, den die erftent 
beyden Theilfteiche &ı und a mit einander maz 

den = a der Winkel 2Cb der nächfifoß: 

genden Heyden Theifftriche = 2. size, uf mw? 
ein Bun kat 29 

Bir vo) Man fiebet hieraus, daß die Theile 
fitihe a, b, c wm fs w. des Bogens MD, line 
Fer Hand der -eben.fo vielten oder gleihnahmig: 
ten. Theilftriche &, P,.y des Randeg, nach. ıder 
-Drdnung um folgende Fleine Winkel 

Wert: Sabınn ab‘. Kb 
y ee er ur. ri 

nbiteben ‚werden. ; 

u fm. 

° VID) © würde alfo hier der Bogen MD 
in Abficht des eingerheilten Kandes AR chen 
Das feyn, mas Fig. XXXIX die gerade Linie 
MD in Abfiche dee AR war, Di: b, es wiirde 
hier, der Bogen MD ein Bernier feyn, und 

man muß fi hier, ‚eben fo sie in $. 73. VIII, 
einbilden, . der Bogen. MD -Eönne längs den 
 Ubrheilungen des Handes fortgefchoben werden, 
1655, for»
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fo aber, daß MD beftändig mit AR concen: 

teifch. bliebe, 

So wird begreiflich feyn, wie fich-vermit: 
telft diefer Einrichtung viel Pleinere Winkel an: 
geben laffen, als diejenigen find, die den Theis 
len des Nandes feldft, am Mittelpunkt Cu 

gehören. 

> IX) Hätte man daher auf den Rande z. E, 
den Pleinen Bogen ow, oder den zugehörigen 

. Eleinen Winfel wCGo am Mittelpunfte, und 

wollte deflen. Größe erfahren, fo fehiebe man 
den B. MD von der linfen Hand gegen die 
rechte force, bis der Inder des Vernier, oder 
der Strih M genau in den Halbmefler Cw 

- zu Liegen Fömmt, und unterfuche hierauf, wel: 
cher Theilftrich des Bernier bier Tinker Hand 
des Inder, Mit einem gewiffen Theilftriche 
des Randes in eine gerade Linie fällt, fo bat 
man den Eleinen Winfel wCo, um,den der Syn: 

der des Ds rechter Hand vom nächften Theil: 
ftriche o des Randes abfteher. 

x) Er Gefeßt, man habe den Rand in 
einzelne Grade abgetheilt, oder jeder Theil 
anf dem Nande gehöre am Mittelpunfte einem 

Grade zu; fo it b=1°%. Der Bogen MD 

des Verniee gehöre am Mittelpunft C einem 
Winkel MCD = = 31 ‚Öraden zu, fo ift 
r= 3I ; a 5 3 

Solg:
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Solglich - ER E 30 = re Ri 

D. bh. jedem Theile auf dem B. gehöret am Mit: 
‚telpunfte C ein Winkel zu, der um 2 größer 
-ift, als. der, welcher einem Theile des DT, zuge: 
höre: Mithin würde bey diefer Einrichtung’des 
Vernier, ein Winkel von 2 zu 2 Min. gemef 
fen. Träfe daher in (IX) der ı2te Theifftrich 
des DB. mit einem Theilfteiche: des Mandes zur 
fammen, fo würde der Eleine Winkel oCw, um 
den der under des VB, von dem Theilftriche o: 
abftehet = 12.2’ = 24 feyn. Hätte man 
demnach auf dem Rande von A bis o, 13 Grade, 
fo wäre der Bogen Aow, oder der zugehörige 
Winkel am Mittelpunkte = 13° 24. 

} "XD Träfe übrigens fein <peitft trich des Ver: 
nier mit einem Theifftriche des andes genau 
zufammen, fo wird man doch aus $. 73. XI 

Schon zu beuetheilen mwiffen, wie in folchen Sal: 
Ten das Augenmaaß zu gebrauchen ift, 

t xın Zweites Er. Gefeßt, der Hand 
AR es von 5 zu 5 Minuten getheift, es fey 
dp b—= 5 = 300°, €s frägt fih, mie, 

„viel Theile des Kandes muß der DVernier faf: 
fen €), wenn ein beit auf dem DBerhier um 

15" 

® en ich. mich in der Kolge des Ausdrucks ber 
‚ biene, der Vernier faffe fo viel Xheile des de > 
& i : ed, 
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15" größer feyn fol, als ein Theil des Kan: 
„des, Hier wird alfo r gefucht. 

Es foll alfo (1) die Größe a oder hier 2, FE 
‚300; Bd 304al! oo 5 = 15" feyn: Mitbin wird 3 Ka r—ı 

=.15 

oder a = 1. folgih r—= ar , Man nmf —i 

alfo den Bogen des VB, 21 Theilen des Ran 
des Hleich fegen,.. und folchen alsdann in 20 
Theile theilen, fo wird man Das - gefuchte ers 
halten, ET 

Anmerkung. 
6. 78. Da fowohl die Theile des Nandes, 

als. auch die des DB. gewiffen Winkeln am Mit: , 
telpumfte zugehören, fo erhellee, wie die bis: 
geriocn Betrachtungen, bey winkelmefienden 
Werkzeugen, ihre Anwendung finden. Sn der 
Folge werde ich Übrigens zeigen, wie man an ; 
folchen Werkzeugen die Einrichtung. macht, daß 
men den DB. an dem. eingetheilten nnbewegki- 4 
hen Rande bequem fortfchieben Fanır. Sof 
babeich hier weiter nichts zu bemerken, als;dag 

22 e „Die 

des, oder fey fo viel Xheilen des Kan: 
ded glei), fo verftehe ich darunter die Anzahl 
der Theile des Nandes, welche dem Winkel DCM 
zulommen, zwifchen deffen Schenteln CD, CM der DVernierbogen enthalten ift, j 

' D
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Die Theifftricher des Vs fowohl, als die des 
Kandes, genau nach dem Mittelpunfte C zus ° 

' Jaufen mäflen, wenn man anders bey der Un: 
 terfuchung, ob ziven Theifftriche zufanimen paf: 

fen, Feine ‚Fehler begehen will, 5 

Noch eine andere Einrichtung des Wernier, 
.s 79. Man fege, der DB, fafle r Theile 

des Nandes, oder deilen Länge fh Seruba 
Man theile diefe Länge ur +ı Theile, fo 
werden bier die Theile des DB, Fleiner "ausfalz 
len, als die des Nandes, Es ift nähmlich 

rb als i i . m —— ; 
| al en ein Theil des U a: und folg 

rb b 

Th I 5 je I 

b ä 
— übertrifft ißo ein Theil deg Randes, eis T+1 

nen des Vernier, 

N id) b— ; oder um die Größe 

N 

nn gpiefe zierte Art von Eintheihung, bey der die Theile des Vernier Feiner ausfallen, als Die des Mandes, wird auch untermeilen bey Winkelmeffern gebraucht, Deswegen babe ich - bier ettoas davon fogen möflen. : Den. fernern Gebrauch hievon wird man aber leicht verjkehen 1 Fönnen, da mit einer Eleinen Veränderung, die + Derrachtungen des 73, 8. Bier ebenfalls ihre Anwendung a 
e Eine 
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. Eine Anwendung der Eonftruetionsart des 
verjüngten Maapftabes, Kleine Theile 

eines Kreisbogens anzugeben. 

$. 80. Da wir bier gerade mit Eintheis 
lung der SKreisbogen befchäftigt find, fo darf 
das Verfahren, deffen man fich ehemals häu: 
fig Bediente, Kreisbogen nad) Art des verjüng: 
ten Maafftabes ($. 65) abzutheilen, bier um 
fo weniger ganz übergangen werden, als man 
noc) öfters Winfelmefjer vorfindet, worauf diefe 
Are der Eintheilung angebracht if, Deren 
alfo zu Gefallen, die ein folches Werkzeug ber 
fißen, und: es auch wohl in Ermangelung eir 
nes befiern noch zu VBermeffungen anmenden, 
mögen folgende Betrachtungen dienlid feyn: 

I) €s fey CFD Fig. XLII ein gegebener | 
Winfel = a; und AB, CD ein paar contenz 

 teifche Kreisbogen, die aus F mit den Halb: 4 
mefien FC—=R; FA=r befhrieben wor: 
den, fo ift. der Abftand AC, der Paralfelfreife | 
CD, AB, näßmlid AC=R—r, welde - 

- Größe id) a nennen Pi 

Dun ziehe man von C nad B die fehiefe 
 Sinie CB; Ferner fen der Winfel CFN ein Theil 
r m 
von CFD, oder man nehme CFN = Zi 

Man füdt den DR RK, wo der Halbmeffer 
FN 

a
n
 

u 
Sn 

Ha
 a

nn 
na 

nl 
nal 

as
 

un.
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FN bie fehiefe &inie CB durchfchneider; oder - 

wenn der Winfel CFN = —a feyn foll, was 

ift alsdann CK für ein Stüd von CB? 

II) Um diefes zu finden, fälle man auf FN, 
von C, B, die Perpendifel CL, BM' herab, 
‚fo ift in den rechtwinflichten Drepesken CFL, 
BFM; für den Sinus totus = T, 

ı:finCFN = CF : CL oder 

LEN ! CL 
n 

alfo CL=R.fin Za=(e + a) Gin — a. 

II) Nun ift ferner der Winkel NFD = 

m _n—m 
ER 

n 

‚BM=BF, fin MFPB=r,fn 

@; und.daher eben wie in IE 

nm er 

d 

2... 

IV) Sn den ‚beyden ähnlichen Dreyscken 
CKL, MKB it CL:BM= CK: KB oder 
auhb CLL+BM:CL=CK + KB:CK 

alfo endlich (wei CK + KB= CB) 

CK=-—ı CB, d ii "ern oder aus. (IL, ER: 

CR
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(r 2 a) in — a 

ck= 4 ‚CB: 

(v+a) fin — N ern % 

v) So wäre demnach CK ein folches 
Stited son CB, als der Bruch andenter, womit 
CB mulktiplieirt ir: Man Fann alfo für jeden 

Winkel CEN = — @;. das zugehörige Stück 

ER der fchiefen tinie CB berechnen. 

VD Um bie in IV gefundene Formel durch 
ein Deyfpiel' zu erläutern, fo wollen wir feßen, 
der Winkel CFDD =» fen fehr Elein. 3. €. 

nur om ı°, und .man wolle alfo vermittelt 
des Stücds CK, den Winkel CFN, oder den 

ER, Theik eines Grades angeben, 
n 

VI) Der diefer Borausfegung (VD) Fann-man 
m m 

nun ohne merflichen Fehler in — a = a 
n . 

n--m n—m 2 
und fin a = —a, oder die Sinus 

n ‚m v 

für die Bogen felßft annehmen (Trig. S. 7: 
Bau, wird. 

CK
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Ko - (r-Fa) —— PR 21 Dee ; BR $8 
BR 

(+2) ie ER ea), 
’ n, n 

wi 

% 

“4 (r.m+$a.m) 
‚CB = 

ınt+am a 
n +—,m 

° r 

- VID: Wenn nun zugleich a in Vergleihung E: 

mit x febhe Mein, folglich auch der Bruch 
r 

fehe_ Flein ift, fo Fann man im Zähler und ! 
Nenner des Werthes von CK (VII) die Glieder 

—.m, weglaffen, und dann wird ohne großen 

Fepfet CK — — CB; Zolgih CK: CB =. 
CFN : CFD. \ 

IX) Hierauf gender fih nun das ehemals‘ 
fo häufig angewandte Verfahren von den Grads 
abtheilungen auf dem Rande eines Winkelmefz 
fers noch Pleinere Theile zu erhalten, Mar - 
gedenfe fi Fig. XLIIT die parallelen Kreisbo: 
gen gf, io, mit ein paar Halbmerfern befchrie: 
ben, deren Lnterfchied nicht zu groß gegen eis 
nen felchen Halbmeffer feldft fen. Die Bögen 
- Mayer’k pr. Beometr. I. Ip, En 

‚op.
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gda—=de= eh u. f. mw. mögen bier Grade ber 
deuten, fo werden, wenn man fich die Halb: 
meffer-Fgi, Fdk, Fem, Ffo u, fs ts -geJoz , 
gen gedenft auch die Bogen ik,km, ml, lo 
auf dent größern Kreife, Grade bezeichnen und die 
Macke der Winfelirk, kFmıf, wm, am Mit: 
telpunfte feyn. Man siehe die fhiefen Linien id, 
ke,mh, If uf, w._tbeile id, in fo viel | 
‚gleiche Theile, in fo viel man den Grad iFk 
eintheilen will, und befchreibe durch die Theile 
punkte a, b, c mit den Halbmeffern Fa, Fb, 

‘Fe, eine Reihe eoneentrifcher Kreife, wie die 
Figur ausweifet, fo wird man von jedem Örade 
wie iFk, kFm u, f. w, Eleinere Theile nah 
Maasgabe der [Abtheilungen auf den fchiefen 

- &ininid, ke, mh, If uf, w. auf folgende 
Are erhalten. In denftehender Figur ift die 
fehiefe Linie id in 4 gleiche Theile getheilet-wors 

. ben, und wegen der gezogenen Paraflelkreife 
wird jede andere fchiefe ng ke, 1f, eben fo 
viek gleiche Theile befom 
daher ;. E; von F nad) a eine gerade: Linie ges 
zogen. vorftellt, fo wird der WinfeliFa— ı ziFd; 
weil ia = +idiftz folglich iFa — 15” 

Eben p iFrb=3 iFd = 30 u $ m; 
Man würde alfo auf diefe Art hier jeden Grad 

von 15 ;5u Bu Minuten eingerheilt erhalten.; 

‚Hätte man daher > ©, den Winfel iFr, 
wo Fr durch ben zten Theilpunft der fchiefen 

&inie 

ı 

d
e
 
ya
 

al
a 

In
n 

e
n
 
a
n
n
 

nun
 

rn. Wenn man fih
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Linie IF durchgeher, fo tihrde diefer Winfet 
bir = 3°+ 3. 15. = 3°+45° feyn. 

X) Dies ift nun die zum Anfange diefeg 
$es trwähnte Theilungsmerhode. Gie gründet 
fi auf die Vorausfegung, daß die Stückhen 
auf dem fchiefen- finien id, ke tı. f. mw. fid wie 
die zugehörigen Winkel am Mittelpunkte ver: 
halten; diefes findet aber offendar nur in den® 
Halle ftatt, wenn in der ormel für CK (VD) 

der Brud — fee Elein, folglich die Breite 

bes Nandesig — a nit dem Halbmeffer Fg—r 
verglichen, fehr gering ift, Im entgegengefeßs' 
ten Falle dürfen die Theile auf den Qnerlinien 
id, ke etc. nicht einander gleich feyn, wenn 
die Winfel iFk, kFe in gleiche Theile getheis:. 

det werden follen. . 

Es fey alfo Bd. joa: 

alfo a eben nicht fehr Elein in Vergleichung mit 
r, und man wollte den Grad iFd in 8 gleiche 
Theile theifen; fo ift in der Formel (VID) n ER 
und für den erften Theil iFa= FirFd, wird 

in (vn _ =}; Mithin C K, oder in Fig. 

1%. re ra 
ende id. XLIN; ia 

Ta = Sof '
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Soll alfo der Winkel iFa, in Diefem 
Erempel, der Ste Theil von iFd fenn, fo darf 

man nach (VIII. IX} nicht ia $ id nehmen, 

fondern es muß bier a7 id genommen. werz 

den, ‘Soil ferner iFb = zZ iFd feyn, fo wird, 

Wwäljegtm—=2;n=3 it, 

st 7 ' i 
u ee Zid=zzid ıiıb= 5 

x ° £ 

alfo Peinesweges ib— 5 Id. 

And fo wied denn erhellen, daß bier fhon 

die Theile auf id ziemlich ungleich ausfallen, 

» wenn zu ihnen glei große Winkel am Mittel: - 

punkte gehören follen. a 4 

XI) Da in Fig. XLIL. überhaupt CK 

Ft CB ift, fo fann man ein-für al: 

n+——.:m 
4 Tr 

femal aus den beyden Geiten CF =a+tr; 
BF —=r; und dem eingefchloffenen Winkel CFB 

"a; die fohiefe Linie CB berechnen, und fie _ 

folglich in dem Maage finden, womit man FB 
ausgemefjen hat; daher alsdann au CK in, 
diefem Manße befannt wird, 

Er Man feige aa Zol,r—48 Zoll; | 
@ = 1°, fo finder fich durch eine leichte Rechnung 

| 2 ; CB
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eB 2196 Zoll. * Ssffte man nun fir OFK 
=} Gr. das Gtüd‘ CK der fhiefen ine CB 

| berechnen, fo jeße en. Ir die ‚Formel, Rat — 

ben Beuc . Derm—iL, n—.2, ferner 
A 
— 75 = 73; dies gäbe dann 
gr i 

€£R = - war 2, 176301 — ı, 108 Zoll 

.. .Dieß Er befindet fih in Käftners 
aftron. Abb. 2tem Theil pag. 168, Hr 
$. finde CL= 1, 109 Zoll, a, 

RI Wollte man alfo einen Winfelmef- 
fer noch auf die bisher befchriebene Urt eintheis 
fen, fo wiirde man. weit befjer tbun, die ungleiz 
chen Theile auf einer der fehiefen Linien wie BC 
nach der währen Formel (XD zu berechnen, 

als fchlechtweg nach der gewöhnlichen Methode 
Tauter gleiche Theile auf CB zu nehmen, und 
durch fie die parallelen Kreisbogen zu reiffen. 

7 

XI) Man hält den Tyho de Brabe 
| für den erflen, der diefe Wer, Winkel einzurheis 
‚Ten, gelehrt hat; er hat im der That hier die, 

 Eonfteuction des. verjüngten Maanfftabes nad: 
ahınen wollen; mie aus Vergleihung der Fi: 
'guren XLIM. und XXXV. (B), deutlich zu 
erfehen if, Tycho und andere: theilen wicht bie 
en“ EN fhiefe 

/ 
4 

x K -
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fehiefe Linie, id,, fondern die Breite des Nans 
ı Des,1g, in gleiche, Theile; aber au‘ aufi i5 3 

öhrfen die Theile zu hie groß feyn, wie Ay 4 
 Jeicht zeigen Tiefe ia ni 

Es wäre he immer vortheilhafter, die 
Theilung aufid, .als.auf ig zu bewerfftelligen, 
wenn man von diefer Theilungsart noch Gebraug) 

machen wollte, toeil doch immer id > ig if, 
und fich folglich die Theile genauer auf id auf 
ragen laffen. 

„0. XIV) Eigentlich müßte: die Linie id ein 
Kreisbogen feyn, wenn auf ihe aud bey einem 
großen VBerhältnig a: r, lauter- gleiche Theile 
(IX), state finden follten, und. dann hätte diefe | 
Theilung des Winkels -iFd ihre völlig geomes 
teifche, Nichtigkeit. Mh Käftners Afte 
Abb. IL Th... pag. 171.5 diefer Kreisbogen 
id bat aber feinen Mittelpunkt niht by FE 

Da es aber, zienlich mübfan ift, Diefeg 
: Kreifes id Mittelpunft zu finden, um ihn ges 

börig zu ziehen, fo ift diefes die Urfache, warum 
man für id lieber eine gerade Linie nimmt, und 

 bie,den Winkeln am Mittelpunkte. F zugebörie 
gen Stüde, ‚auf.äd, nad VIL berechnet, ; 

SE RYV) Mehreres hievon Iehet teupolds 
Theatecum Mahim Geometr.. Cap. 26. 
9. 410, Er, giebt aber. nur. das ae \ 

£ etz 3
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Verfaßren am, bie Transverfällinien zu ziehen, 
und Tebrt noch ‚ andere Eintheilungsmerhoden, 
die aber in der Ausübung eben feinen großen 
ran AHORRT- 

Der Proportionalzirkel, 

$ 81. Diefes Werkzeug diener gleichfalls, 
Linien in gegebenen WBerhäleniffen zu. theilen, 

 befonders in folhen Fällen, wo Bit die größte 
Schärfe nörhig ift. 

. 1. Die Einrichtung diefes Snfteuments, 
tage fi fi aug der XLIV. Fig. beurtheilen. 

Dafelbft ftellen ABCD, CEGF ziveg mefr 
fingene Lineale vor, welde bey C um ein. Ge: 
winde beweglich find, beynahbe auf eben vie 
Art, wie.die Schenfel eines gewöhnlichen Hands 
zirfels, dergeftalt, daß mah die innern Seiten: 
linien BC, EC, der nurgenannten Liniale, in 
einen betiebigen MWinfel öffnen kann, Das 
Gewinde muß fo gearbeitet. feyn, daß bey jeder 

-Deffnung des Snfteuments, die beyden Linien 
BC, EC, fi, immer genau in einem und dem: 
feldben Punkte C durchfchneiden, Diefer Punfe, 

CC ift der Mittelpunkt einer runden Platte, auf 
welcher fih in dem Gewinde die „Liniale Er 
umdrehen. 

Wenn man das Sefkäiniene sufammenfegt, 
fo müffen die en der Liniale genau in 

| eine
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eine einzige Ebene fallen: und wenn man. beybe 
Schenkel BC, EC, in einen gewiften Winkel 
fteffer, fo muß fi hy: un fo leicht wieder 
verrücken. 

2. Bende Liniale werden hbrigens gleich lang 
“gemadht, Die Diagonallinien CA, CF, oder 

auch ein paar andere von C ausgehende Li: 
° nien, theile man in eine gemifle Anzahl Eleiner 

gleich großer Theile, Hier in der Figue mögen 
AC, CH, jede etwa in 100 gleiche Theile ge 
theile feyn,.  Meben die Theilpunfte werden, 
wie bier, von ıo zu ıo Theilen, Zahlen bey: 
geftochen.. Die Theilpunfte, bey denen auf 
beyden Schenfeln, einerley Zahlen zu. ftehen 
“Fommen, » müffen von dem Punkte C gleiche 
Entfernungen haben. B: 

Diefe eingetheilten Diagonallinien nennt 
man auf den: bisher befchriebenen Propor: 
tionalzirfel, die arithmetifchen Linien; (Li- 
neae partium aequalium). 

2. Zu allerley Aöfichten befinden fih aber 
‚ aufferdem gewöhnlich noch verfchiedene ‚andere 

abgetheilte, Linien auf Diefem  Snftrumente, - 
dovon man den Gebrauch, fo wie überhaupt, 
die nähere Einrichtung des Proportionafzirfels, 
weitläuftig. in- Leupolds Theatre Mad, 
Geom. Kap. XVI erfehen Fan, Auch fin: - 
det fich,,dafelöft Kap. XXLL ein BO ' 

er.
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Benichiigh von " Schrififtellern die von. Den 
RRSORERD ee haben. nn; na 

34 ‚Bon der Kt, tie obgedachte heit 
tifche Linien 'diefes Jnftruments gebraucht werz 
den, fell folgendes fürzlich einigen Bee: 
eg 

Gebrauch) des Opropostionaitkels. 

ER D Eine gerade kinie LM Fig. XLIV 
in eine gemwiffe Anzahl gleicher. Theis Ss 
IE, 3..Errin. g.gleiche Theile ua 

| theilen, nerfaßre, man. for 

sc 

Man fafle die es Seite LM.mit _ 
einem Handzirfel und fuche auf dem Schenkel 
CF des Proportionalzirfels, einen folchen Theil: 
punkt auf, deffen bengefchriebene Zahl fich. mit 
derjenigen genau-bividiren läßt, welche Die tens : 

“ge der Theile ausdrückt, in die man LM theiz 
Ien fol. Hier wähle man alfo 3. €. den Theil: 
punft go, welhe Zahl fi mit 9 genau. biviz 
diren läßt, feße in diefen - Punkt die Zirkel: 
-fpiße, und eröfne das Suftrument fo weit, bis 
die. andere Spige, auf den eben jo vieltem 
Theilpunft go des Schenfels CA binfällt, der: 
geftalt, daß die Weite zwifchen  benden gegen 

einander iberftehenden Theilpunkten 90, go, gez. 
nan der vorgegebenen $änge LM gleich fey. 

Est diefes Defnung Iaffe man num das Infteur. 
se. > ment 

v 

l



ment unverehickt,- und: faffe mit dem Zirkel die | 
Weite zwifchen beyden gegemüberftehenden Theil: 
punkten, 10, 10, (welche Zahlen den gten 
Theil von go‘ ausdrucken) fo "wird diefe Weite 
von. 10 rad 10,'dem neunten Theil der zwifchen 
den Theilpunften 90, 90, enthaltenen Länge 
LM gleich feyn, Die Weite zwifchen den Theik 
punften-20, 20, wird => LM feyn uf. w. 

Der Beweis diefeg Berfahrens ift aus der 
Einrichtung des Ynfiruments offenbar. ° Denn 
da gleihnahmigte Theilpiinkee, d. &. 
bey denen ‘auf beyden Schenkeln einerley Zahlen 
ftehben, gleiche Entfernungen von C haben, fo 
find alle Weiten, z. E, von Io nad) 10, oder 
20 nad) 20 u. f. w. mit einander parallel, und 
verhalten fich wie der Theilpunfte 10, 20, u.f. w. 
Weiten von C. Weil alfo bier die Weite C 
zoder gte Theil von C 90 ift, fo wird auch die 
Weite von 10 nad, 10, der gte Theil der 
Weite LM feyn, die zwifchen den Theilpunk: 
ten 90, 90, enthalten ift, und, mit der die _ 
Weite 10, 10, parallel Läuft. 

Eben fo, weil C 20 =3Co9o, foift au 
die Weite von 20 nad 20, =3 .LMufw. 

U) Die finie LM in einem geH9e 
benen Berhäleniffe, % E, wie 25:40 

= su theilen. 

Man 
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.., Man, addire -beyde, Zahlen „25;,und 40 zur 
‚fammen, dieß giebt die. Zahl.65, Man falle 
LM mit dem Zirkel, und trage fie auf das Pro: 
portionalinftrument.,. -öfıre,es, fo. weit, ‚bis die 
Weite zwifchen den ‚Theilpunften: 65, 65, der 
dorgegebenen Länge LM. gleich. ifl.- Dann faffe 
man,; bey unverrickter  Defnung des Synfteuz 
ments, die parallelen. Weiten, » zwifchen den 
Zheilpunften 25, 25 und 40, 40, trage fie 
auf LM, fo wird LM ‚in dem vorgegebenen 

 BVerhältniß 25.:.40..gerheiler. feyn,. wie. ebenz 
falls aus der Matur des MWerkzeugs erheller, 

| III) Zu deren vorgegebenen tinien, 
Die ih a,b, co nennen will, vie 4te 
Proportionallinie d zu finden, 

Um diefes zu leiften, faffe man die Weite 
a, und trage fie auf den Schenkel. CA des 
Proportionalzirkels, z. E. von C nad 20; 
Ferner trage, man. auch die Weite b auf eben 
den Schenkel, CA, 3. €. von C.nadh so; 
Hierauf, nehme man die Weite c, feße die eine 
 Biefelfpige in den Theilpunft 20, wo fich bie 

erfte Weite a endigte, und öfne-die Liniale CA, 
CF fo weit, Bis der Abftand zwifchen beyden, 
gegenüberfteheuden Theilpunkten 20, 20, genau. 
der Weite c gleich ift; dann wird die. Weite 
ztwifchen den Theilpunften so, 50,.die gefuchte 

te Proportionaliinie feyn.. Denn es verhäfe 
RG, nad, (D.C 20 iu C.50, wie die, Weite 

; RE Re von 
>
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304 DB. a's vase; 

fich durch, Hülfe ves Proportionafzirfels noch 
viel andere Hufgaben auflöfen Tieffen; ich über: 

IV) €8 erhellet aus dem bisherigen, wie | 

‚gehe fie aber bier,’ weil fih viele davon ficherer 7 
nach '$. 69 bewerffielfigen Iaffen. Meine as 

Fichte war nur, die -vornehnften Begriffe von er 
nem Werkzeige beyzubringen, welches ehemals 

würden ag die beträchtlichen Koften, , durch 
”. 

bey den Felomeffern in fo großem Änfeben ftand., 

„V), Gegenwärtig Dedient man, fich defjelden Y 
‚nicht mehr fo haufig, . weil deffen Gebraud, 
fehr oft dur) die geringe (Hröse veffelben ein: 
geichränft wird, welche nicht die gehörige Ger 
nauigfeit verfkattet, fobald die abzuteagenden, Ber: 
hältniffe durch jehr große Zahlen gegeben, oder 
dar irrational find. Sm Gegentheil laffen fich doch‘ 
manche Serationalverhäftniffe durch eine leichte, 
geometrifche Zeichnung darftellen, wie z. €. im 
dem. obigen‘ Beyfpiele $. 69. XL. ft dann 

ferner eine Sinte, die man eintbeilen will, gr&z 

fer, als die Summe der beyden Schenfel CA 
amd CF des Provortionafgitkels, fo fällt der 

Gebrauch deffeldben ohnehin meg. Wollte man _ 
hingegen das Werkzeug febr groß, 3. E. 2, a. 
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bis 15 Zoll lang. machen, (das wäre insbes 4 
-fondere auch nörhig, wenn Verbältniffe fih in 3 
fehr Fleinen’ Theilen follten‘ abtragen Taffen) fo 
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den Gebrauch deffelben nicht. verfege: Auch; 
müßte man. in Ddiefem Falle mit einem Stans, 
genzirkel verfehen fepn, um die Linien aufz und, 
abzutragen, weil ein Handzirfel von gewöhnliz, 
He Größe nicht inehr binreichen, und die ge: 
-hörige Genauigkeit verftarten wiirde,  Diefe 
und mehrere Lrfachen, „und:.zumahl. der ‚weit: 
bequemere Gebrauh des  taufendrheilichten 
Maafftabes zum Abtragen und Cintheilen der 
Linienin gegebenen Verhältniffen, find fehuld daß 
wenigftens zu diefen Aufgaben, der Proportionals 
zirkel eben nicht mehr gebraucht wird, 

: Anmerkung. i 

$% 82. I. Die bisher Befchriebene Eins \ 
‚richtung des Proportionalzirkels, mit zweyen 
um ein Gewinde beweglichen Linialen, hat der 
berühmte Galiläus, ohngefähr um das Jabr , 
1610, zuerft befannt gemacht, 

; 

1I. Cs bat zwar fhon vor dem Jahre 1606. ° 
ug. Byrgius. ein Werkzeug angegeben, 
soelches ebenfalls zu der Abficht, : Linien in ges 

 gebenen Berhälniffen zu verzeichnen und abzus , 
‚abeilen,. dienen follte:: Allein fein. Werkzeug 
it darinn von dem Galiläifchen verfchieden, daß 

Der Kopf oder Zapfen, um den fich die beyden 
‚Liniale mit ihren Abrheilungen drehen, veränz _ 
Derlih ift, und fi in Murhen, längs den ki _ 
gan, ‚verfehieben läßt, ß daß der eine von“ 
ER ERR Ba
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den DVertifal: Winkeln, welche die beyden fir 
niale machen, längere Schenkel, als der anı 
dere befönmt. Diefe Einrichtung macht ven 
Grdrauh diefes Fuftruments fehr wandelbar' 
und unficher, und das mag wohl mit Urfache 
feygn, daß es von Galiläi Proportionalzirkel 
fehr bald verdränge worden ifl. Befchreibun: 
gen und Abbildungen davon findet man im. 

 teupolds Theater, Machin. geom. $.265, : 
-Bions matbem. MWerffhule IH. 8, 

E 

map, ©, 82. Balgemeyers Tractat 
vom Proportionalfhregmaaß und: 
Zirkel (Ulm 1615) und Lebrehe Hulfii 
Tractat von mehanifhen Inftrumens 
ten (Frankfurt am Mayn, 1600.) : 

Die beften Schriftfteller, die den manniche 
- faltigen Gebrauch des Proportionalzirfels' Ich: 

ven, find Marzer Geometrie Practigue, 
De Cnares Geom. PractL.4. Midhael 
Scheffelts Unterriht vom Propor 
tionalzirfel, vorzüglich Die neue 17817 zw, 
Breslau herausgefonmene und vom Hrn. Prof. 
Scheibel umgearbeitete Ausgabe davon. Nic, 
GoLpmann frac de ufu proportionarü 
X(Lugd. Bat, 1656) in fol. m 

nd 

Auch in der Branderifhen nunmehr 
Höfhelifchen Öfficin in Augfpurg, verfer:s 

tigt man Proportionalziefel, zum geometrifchen 
Gebrauhe; man hat davon di sie Ab: 

“ andz 
x
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bandlung: Rurzgefaßte Regeln zu per 
fpeftivifhenZeichnungen,ver mitteleft 
eines zu. deren Nusübung, jo wie auch 
zu geomerrifhen Zeichnungen einge 
richteten Proportionalzirfels. Auge 
burg, 1768. ” 

III) Statt. des Proportionafzirfels mit 
jwen eingetheilteu Schenfeln, ein einziges Li: 
nial zu gebrauchen, bat Adrian Metius 
gewiefen. Praxis nova geometr. per ufum 
Cireini et regulae proportionalis. Franek. 
1623. r 

IV) Wenn die arichmetifchen $inien des 
Proportionalzirfels nicht, wie in der XLIV 

‚Fig. längs den Diagonalen der Liniale, fondern 
längs den Schärfen derfelben CB, CE, feldft, 
verzeichnet wären, fo daß Diefe arithmerifchen 
Linien, beym Zufammenlegen der Liniale, vl: 
fig in eine einzige zufammenfielen ,. fo fönnte 
man durch die Querftücfchen von einem Theile 
punkte auf CE zum gegenüberfiehenden auf CB, _ 
bey einer geringen Defnung beyder Liniale, auch - 
Theilden von fehr Fleinen Größen 
angeben. Gefegt, CB, CE feyen in 100 
Theile getheilt, und die Liniale fo weit geöffe 
net, daß der Abftand von B näch E nur ı 
parifer Linie berrüge, fo würde nun 3. E, das 
Duerfitickchen von 23 nah 23 = 2% einer pas 
fer. Linie feygn. Gewöhnlich find aber auf dem 
Proportionalzirkel die arichmerifchen Linien nicht 

m i hänge |



304 | in 0 m 

lü: ng8 CB, CE feldft gezeichnet, taffen fi alfo i 
nicht nahe genug zufammenbringen, daß ihre | 

-» Endpunfte um jeden: ganz geringen Abftand eine 
ander genähert,; und alle auch Theilchen von 

‚einer fehr geringen Größe 1 A werden: 
Fönnten, 

aan; Tänasr übrigens CB und CE find, 2 
und je Fleinere Theile fih auf CB und CE felbft 
Thon tragen oder fchäßen laffen, vefto Fleinere 
Theilchen werden fih auch von derjenigen 
Größe angeben Taffen, welche zwifchen B und 
E enthalten ift. 

VL In Nüenberg bedienen fih die Drat: - 
zieber und nftenmentenmacher eines Verfah: 
rens, beynahe fie des, bisherigen (IV), um die 
genaue Dicke, oder die fogenannte Nummer 
einer Dratfaite zu befiimmen. CB, CE, 
(Fig. XLVIIL*) find die Schärfen zweyer un: 

ter einem fehr Fleinen MWinfel BCE unter ein: 
. einander feft verbuyndener, fehr gerader meffins 

gener Liniale,  Längs diefen Schärfen ft. E. 
‘bey o und o die Gtelle.-bemerkt, wo cine Dratz 
feite von Nro. 0, zwifchen beyde Schenfel BC, 
CE, -gebradt, genau binein paffen würde, 4 

: -MWäre nun der Raum Co ;. E, in 24 gleiche 

3. E, genau zwifchen die Theilpunfte 3 und: 3 
paflete, wenn man fie in den Winfel-BCE bin: 

m einbrächte, ‚von Naar, 5. Ieyn, und ‚fo in ana, 
dern 

E 

Theile getbeilt, fo würde eine Gaite, welche



dern Fällen, - Kuf eine‘ ähnliche Art werden 
‚durch Unterabtbeilungen, Nro. 3%, Nro, 34 u, 

f» w. angegeben, od 

Auf eben diefer Fdee bernht Wedgewoods 
Verfahren, um die Aenderung zu beftinmen, 
welche Thonwiürfel durch die Hige erfahren, 
Phil. Trans. Vol. .72. for 1789. P. IL. art. 
19. und des von Lichtenberg und For: 
fer beransgegebenen Götting. Mag. 1782, 
H. Stüd. Man fehe über das bisherige auch 
Käftners geometrifhe Abh,. 1. Samm: 
lung, 38. und 39. Auffasß. BE 

Ein Berfahren, das Berhältniß zmeyer 
Finien gegen einander zu finden, wenn man 
feinen verjüngten Maaßitab, oder ander 

Mittel bey der Hand hat. i 

82.83. 1. Öefeßt, man folle Fig. XLV. 
Tab. III, das Verhältniß der geraden Linien - 
AB: AE finden, 

Man trage alfo die Fleinere Linie AB, auf‘ 
die größere AB fo oft.es. angehet, von A nad) 
B, vor B nad) C, von C nah D. Diefes 
gehet bier 3 mahl an, und es bleibe das Stück - 
DE übrig, daher ift hier. x 

I) AE=3.'AB+DE. 

Maver's pr, Geometr. 1. X. u er 
1 

Sa
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2 Dun fafle man die Weite DE, und tra 
ge fie auf AB, fo oft es angebet, von A nad 
b, von b nad) c, von c nach d;: hier bleibt nun 
das Stücchen Bd 1 Berge und es ift Ä 

I) AB=3.ED4+ Bd 

3. Eben fo ir man das übergeblichene | 
- Stück dB auf Ab, fo oft man Fann, fo findet 
„fi Ab oder (>) 

IM) ED= 2.Bd+yb. | 
4, und endlich nach eben dem Verfahren, 
AB oder 

WwyBd=2by+ yp. 

5. Hierift das Übergebtiebene Gtäckihen yß 
fhon fo Flein, daß man es bequem nach dem 

ugenmaaße mit dem in» (3) übergebliebenen 
 Stüdden by ke Fan, Hier wiirde ° 
obngefähr 

vyB=iyb feon. 
6) Aus den Öfeihungen 1,11, 2, IV,V, } 

die man folchergeftalt.in (1, 2, 3, 4, 5) erhal: 
ten hat, Fann man num durch eine fehr leichte 
ed das VBerhältniß AB : AB finden. 

Enns. ® 
) Aus der Gleichung V, den Werth von 4 

- yBin die IV fubftituiee, wird 
Dil iu ar . by. alfo By za = ır ‚Bd dieß in 

III fubficuier, Bun ‘4 
ED 
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.  ED=23.Bd alfo Bl=AL ED; dieß inıl 

, fußftituirt, giebt AB= 33ED alfo ED— 3$ AB, 
Dieß in I gefegt, giebt AE— 293. AB. Daher 

Das gefuchte Verhältniß 

 AE:AB = 293: 89, 
EN 

8 Man fiehet aus dem bisherigen Benfpiet 
„ feihe das allgemeine diefer Merbode. Man 

’ fucht nähmlich diefe Näberung fo weit zu treiben, » 
bis man endlich auf ein fo Fleines Stückchen, wie 

 yß, fünmt, welches fich bequem, mit dem nächft 
vorhergehenden Stückchen-yb, nach dem Augens 
maaße vergleichen läßt. er 

2,9. Die Richtigkeit diefes Verfahrens hänge 
‚offenbae von der Sorgfalt ab, mit der man, 

vermittelft des Zirkels, die Theile auf AE nad) 
‚einander binfeßt, und von der Schärfe des Aus 
gernmaaßes, bey Schäßung des zuleßt Üuberger 

 bliebenen Stüds. ; 

20. Man kann diefes Verfahren au zur 
YAusmeffung der Winkel oder Kreisbogen ger“ 
‚Brauchen, Gefegt, die bisherigen Linien AL, 
AB, feyen ein paar Kreisbogen, die mit einer: 
ley Haldimefiee befchrieben werden, Der Bo: 

‚gen AE gehöre zu 60°, fo wird AB zu 2%. 
60° oder zu 18°. 23° 30° gehören, } oder fo 

‚groß würde der Winkel feyn, der diefem- Bo: 
gen zugebörte, Auf die Secunden, die man 

in dem Werte für AB erhält, wird man fi) 
we 8 aber 
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| aber ben diefem Nerfahren wohl fchwertich ver 5 
faffen Fünnen; befonders wenn der KHalbmefjer 
diefer Bogen Elein ift. a 

ır. Jh babe nicht fiir undienlich erachtet, 
bier auch dDiefe Methode beyzubringen: Dem 
man muß in der Ausübung immer mehrere 
Auflöfungen einer Aufgabe in Bereitfchaft has 

"ben; und die bisherige Fann, in Ermangelung 
anderer Mittel, gar wohl gebraucht werden. 

Hogrevens Rorfchlag, Maafftäbe auf ein - 
dreyedigtes Prisma zu verzeichnen. 

8 84. Da die Abtragung gerader Linien 
von dem verjüngten Maasftabe, immer einige 
Zeit erfordert, befonders wenn man genau vers 

‚fahren will, und man fehr leicht auf mefjinges 
“nen Maafftäben die Zirfelfpigen verdicbe, fo 

räth Hogreve (pract. Unweif. x topogr. 
‚Bermeff. eines Landes, 9. 26) man folle 
auf die Seitenflächen eines dreyecfigten Prisma 
von Holz oder Elfenbein ıc. Maafftäbe ver: 

zeichnen, beym Gebrauche die fcharfe Kante, 
auf der die Abrheilungen eingeriffen find, an 

. die vorgegebene gerade Linie anlegen, und fo auf 
> ihre, bloß vermiccelft einer fcharf zugefpigten 

Havel, die abzufeßenden Diaaße bemerken, 4 

Man fan auf die drey Seitenflächen de 
Prisma 6 Manfftäbe von verfchiedener Größe 

- Ver
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“ wird ein Theil mir Bley ausgefüllt, damit das 
Prisma auf dem Papiere feft Liege ; 

fasten gebe, und auch die Fehler vermieden . 
toürden, die fonft beym. Einfegen der Zirkel 
foißen begangen werden Fännten,. 

Einige Anmerkungen über bie Zumerläffigkeit 
0. beym Abtragen gerader inien. 

matif pflege man fich den Punkt als die Gränze 
aller Ausdehnung zu gedenken, und mathema: 

-tifche Punkte haben weder Länge, Breite, noch 
Dicke, Eine Linie ift bloß die Aufferfte Gränze 
einer Fläche, und fie befteher alfo bloß in eis 
ner Länge, ohne Breite und Dicke, Allein, 
eine ganz andere Berwandniß hat es mit fol: 
hen Punkten und Linien, die in der praftis 
Shen Mathematif vorfommen. Die praftifchen 
Punkte, wenn fie in die Sinne fallen follen, 
find felbft Eleine Theilchen einer Fläche; md 

ben denen ebenfalls eine Länge und Breite in 
x Detrahtung Fünmt, ie 

Auf dem Felde werden, nach Maatgade, 

der Umflände, oft ganze, Flächen und Körp- 
BR b N x x n » 

* 

Nord verfichert, daß diefes Verfah: 
zen, Maaße abzutragen, fehr gefchwind von ' 

| eben fo verhält fihs mit den practifchen Linien, _ 

u, 
S. 

werzeichnens‘ Innerhalb des drenedigten Prisma. - 

$. 85. 1. na der theoretifchen Marke: 4
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2 E. Grängfteine, Häufer, Bäume, Berg: 7 
fpigen u. f. mw. für Punfte angenemmen, und 
Stöffe, Hecken, Wege u. f mw, als Linien ber 
trachtet. So groß ift: alfo der Unterfchied 
zwifchen den theoretifchen und practis 
fhen Größen. 

Auf dem Dapiere haben wir Urfache, die 
practifchen Punkte und Linien, dan Bilde der 

‚theorerifchen, fo nahe als möglich zu bringen, 
d. h. fie fo zart zu entwerfen, als es die 
Werfzeuge zulaffen, und die Umftände erfordern. 

Wenn wir eine practifche Linie auf dem Da: 
piere mit einem Zirkel faflen, und meffen wol: 
Ien, fo werden wir daben allemahl Fehler ‚be: 
gehen; theils wegen der Dicke der Zirfelfpißen, ° 
die als PDımfte angefehen werden, theils wenn 
der Maapftab feldjt vielleicht nicht ganz zu: 
verläffig if, und endlich wegen der Unvollfom: 
'menheit unferer Nugen, die int Gehen ihre 
Gränzen haben, und practifche Punkte auf dem 

Papiere nicht mehr deutlich erkennen, fo bald 
fie get zu Elein find, und folglich unter einem 
zu Eleinen Sehewinfel, ing Auge fallen. > 

2. In dem Iegtern Falle hat man Ver: 
- fuche angeftellt, die Fleinfte mögliche Größe der 

practifchen Punkte zu beftimmen, die man auf 
dem Papiere mit bloßem Ange noch deutlich un: 
texfcheiden Fann, — Um hievon nur obngefähr 

eini: 



a zlı 

einige Begeiffe zu geben, fo feße man, auf dem 
Mapiere fey ein Fleiner Kreis, z. E, von einer 
Linie im Durchmeffer, befchrieben, und etwa 
mit einer fihwarzen Farbe Überftrichen worden. 
Nun fiele man das Blatt Papier in eine 
mäßige Erfenchtung, und entferne fich mit dem 
Auge nach und nach immer weiter, bis ver 
Kreis auf dem Papiere anfängt umdeutlich zu 
werden, Die Entfernung des Huges von. dem 
Papiere, mit dem Durchmeffen des Kreifes vers 
glichen, giebt die fcheinbare Größe, oder den 
Eeinften Winfel, unter welchem diefer ‚Kreis 
noch deutlich empfunden werden Fann, ! 

3. Nämlich, wenn man den Sinus totus 
1 feßet, fo wird die Tangente der feheindas 
zen Größe diefes Kreifes herauskommen, wenn 
man deffen Durchmefler, mit der Entfernung 
des Auges dividiet. Gs fen alfo die feheinbare 
Größe = 9, des Kreifes Duchmefr = a, 
Die Weite des Auges‘ vom dem Kreife, wenn 
er anfängt undeutlich zu werden, d. b.. Die 
Gefihtsferne, oder die Gränzge, des 
beutlihen Sehens = b, fo if! 

tang®p = == 
x 

weil, aber © immer ein fehr Fleiner Winkel ift, fo 

Fan man bloß P = — (Zeig. S, VIH oder. 

in
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in Seumwdend = ag. 206264 See. fegen. 

7% ar 4. Diefe fheinbare Größe © richtet fich”of: i 
fenbar nach der Schärfe der Augen, weil b 
nicht für jedes Auge einerley feyn -Fann. 

5.60 ift R. Smith (Lehrbegr. d. Op: 
tit 5.97) bey einen Verfuche gegenwärtig ger 
wefen, wo ein guter Freund von ibm, einen 
fhwarzen Kreis auf weißen Papiere, bey dem 
gewöhnlichen Tageslichte nicht mehr deutlich = 
erkennen Eonnte, da die Entfernung feines Aus 
ges von dem Kreife. obngefähr sı56mahl geöf: 
fer ar, als der Durchmeffer deffelben. Mit - 
bin war für diefe Perfonb = 5156.a und” 
folglich der Eleinfte empfindbare Sefi heswinfel | 

2 9= | 
rg - Se, = 40 ©. 

6. Diefe Perfon hatte fehr gute Nugen; 
weil ihr in einer fo großen Entfernung, folglich 
unter einer fo geringen fceheinbaren Größe, jener ” 
Kreis erft anfieng undentlich zu werden, Wahr: ° 
fheintih muß bey den meiften Menfchen der ” 

' Sehewinfel größer als 40” fegn, wenn fie ein ) 
Pleines Objest noch deutlich follen empfinden 
fönnen, 

Man ann annehmen, als ein Mittel aus | 

ajden Erfahrungen, daß von den "eb ’ 
en: 
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 Meufhen ein Objeet anfängt umdenekich ae 
hen zu werden, fo bald. der Winkel, unter 

welchem es ins Auge fälle, Eleiner als eine 
Minute, oder 60T if, — ndeffen giebt es 
-Perfonen, denen ein Gegenfland noch unkennt: 
Lich bleibt, wenn er gleich unter einem Winfer 
‚von 2 und mehreren Minuten ins Auge fiele, 

ut “7. Es kümmt ber Sehemwinfel offenbar auch auf die Farbe und Figur der Gegenftände, 
and auf ven Grad ihrer Erleuchtung an. 
Wenn man j. E einen gelben Kreis von eben ber Größe, wie in (5) auf dem weißen Pa; 

piere verzeichnete, jo würde man ihn bey, mei 
ten in) der Entfernung «gar nicht ‚mehr fehen, 
in welcher der Schwarze Kreis nur erft anfängt 
undentlich zu werden. RE 

- Die größten Firfterne machen an unferm 
Auge faum einen Winkel von 1” und wir fe: 
‚ben fie dennoch wegen ihres fehr Tebhaften 
"Ölanzes, ER 

Striche werden auf größere Weiten gefer 
ben, üls Punkte, oder Tüpfelchen von gleicher 
Breite, und längere Striche febt man auf grös 
Fere Weiten als Fürzere gleich dicke, Surin 
-Fonnte einen Sifherdrarh von 44 30 Diefe auf 
weißem Papiere unter einem Gelichtswinkel von 35 Sec. und eines feidenen Tadens Diefe unter 
einem WBinfel von 23 Sec, noch fehen. Einzene 
ne: 3 ‘ ‚fe = 
: N 
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ifoficte Gegenftände bfeiben auf eine größere . 
Weite empfindbar, als gleich große, zwifchen 
andern Dbjecten befindliche, Gegenftände, ' 
Bee Dptif der deutfch. Ueb, ©. 502. u

s
 

8. Hat warn num ein fir allemal durch eine 1 
Erfahrung den Eleinften Sehewinkel beftimmt, 
unter dem ein Auge einen gewifjen De 
noch deutlich “empfinde, fo Lönnen wir daraus" 
berleiten, wie groß der Ducchmefler eines ame 
Deren Objects, deffen Weite som Auge gegebem 

ft, feyn möffe, damit man es noch deutlich 
erkennen möge. Denn aus der Öleihung SZ 
‚wird u 

=bun® | 

- Ep  Gefegt eine Derfon, "deren Fleinfte ; 
Scehewinfel, bey. fehwarzer Farbe auf reif, 
zwey- Minuten betrüge, wollte eine gerade Linie 
LM Fig. XLIV, die auf dem Papiere mit Tus 
fhe gezeichnet ift, mit dem Zirkel faffen, und 
auf dem verzängten Disaßftabe. neffen; die ° 
Entfernung, diefer Linie vom Auge fey 8 Zoll, 
pit = 2 Min b=8 Zi, folglich der | 
Diameter - des  Eleinften. fichtbaren practifchen 
Punktes ber fine LM =,8 Zoll X tang 
„= 0005818 ..8 Zoll = 0,0046544 
Z0l=z:, Zoll. im fo viel Fan alfo diefe 
Derfon bey dem einen Endpunfte M ber $inie | 
EM, und um eben fo viel auch) bey dem an: 
dern L fehlen. 

D.4 
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ID 5 fie wirde die Weite LM höchftens 
nur bis auf 225 oder „I, eines Zolles genau 
mit dem Zirkel faflen können; oder um fo viel 
fönnte fie LM zu groß oder zu klein nehmen, 
weil ihr die Aufferfien Gränzen diefer Linie in 
der, Entfernung von 8 Zollen unfenntlich werden. 

Wäre nun z. €, die init LM = 6 Zoll, 
fo wäre das Berbälmiß des Fehlers zur ganzen 
Länge = 137 .:6= 1 1: 642 voer blos wegen 
der undenrlihen Empfindung der \ Anfferften 
Punkte Diefer Linie, würde die Perfon, Deren 
Eleinfter Winkel 2” betrüge, die vorgegebene 
tänge LM, in einer Entfernung von 8 Zollen,‘ 
nur höchftens bis auf ihren 642 Theil genaır 
abtragen, und meffen. können, wenn auch) gleich 
Die Zirkelfpigen matbematifche Punkte, wären, 
amd alfo aus diefer Bike feine neuen deb: 
Ir Farinehugeit:- 

9. Eo läßt fih alfo aus dem bisherigen 
einigermaaßen die Genauigkeit befiimmen, mit 
der eine Perfon, deren Eleinfter GSehemwinfel be: 
Eannt ift, eine vorgegebene Linie abtragen und 
meffen Fann.  Indeflen werden: doch wohl in 
den meiften Fällen die Fehler, deren Grund in 
dem Baue unferer Augen liegt, nicht febr ber 
trächtlich feyn. Weit größer find Diejenigen, 
die aus Nachläffi igeeit begangen zu werden pfle 
gen. 3. E, wenn man die Zirfelfpißen nicht 
ns: genan, einfeßt, ober wenn fe nicht fcharf 

genug
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. fer — — Winfel und Linien abmefr 

genug find, die Aufferften Geängen einer Linie 
gehörig zu fallen 4 

10. Die Bisherigen Berrachtungen mer 
“ den. bey Gelegenheit auch in. der «Folge noch 

nüglid, feyn. 3. €, die Fehler zu beftimmen, die. 
„wegen . der umgerfäjiedenen Schärfe der Augen, 
beym Winkelmefien u, fr mw. begangen werden 
Fönuen, 

21. Berfchievene Verfuche über die Schärz 
fe. der Yugen, und bie fcheinbare Größe der 

Eleinften, fihrbaren Punkte, bey verfchieder 
nee Farbe, und Erleuchtung verfelben, 
find. von meinem Vater, Tod. Mayer, in 
den alten Göttingifchen Comment. Soc. Reg: 
Tom, IV. pag, 120. befchrieben, Er folgere” 
daraus, Daß bey fchwachen Erleuchtungen fi 

ber Meinfte Sehewinfel umgefehre wie die MWurs 
‚gel des fechflen Grades der Stärke der Ber 
Iuchtung verhalte, : 

 Allerlen. bieber geböriges enthält auch eine. 

Ihe Unterfuhungen über die Zuvers 
Fäffigkeit, mie, welcher ein Landmef 

fen Fann, Miedorf und Nürnberg, 1789. 
oater Mbfchnite 00700 

Bi 
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012. Die bisherigen Betrachtungen gelten 
überhaupt nur in fo fern, als ein Fleiner Ger. 
genftand, z E. ein Tüpfelchen blos undent: 
lich 'gefehen wird, weil es unter einem zu Elei: 
nen Gehewinfel ins Auge fälle, oder man N 
nah Verhältniß des Durhmeffers, } 
dDiefes Tüpfelhens zu weit von ihm 
weg ifl. . ; 

073, Es Teher aber auch die Erfahrung, 
aß ein folches ZTüpfelchen undeutlich wird, 
wenn man es zu nabe an das Auge 
bringt. 

14. Mit diefer Undeutlichfeit muß man | 
die bisher betrachtete nicht verwechfeln, 

15. Die (13) erwähnte rührt nemlich niche 
blos von der geringen fheinbaren Größe des 
Züpfelchens her, fondern weil der ganze 
Gegenftand, von dem das Tüpfeldhen ein 
Theil if, undeutlich wird, fo bald er dem Auge 
zu nahe Fönmt, wovon die Optif den mweitern 
Grund angiebt, Beym Aberagen der Linien 
nimmt man an, eine Linie erfcheine im Ganz 
zen deutlich, einzelne Punkte von ihr aber 
nur deswegen undeutlich, weil ihr Sehewinfel 
zu Plein ift, oder vielmehr, weil unfer XAuge 
Schenkel eines Winkels, die junahe zufam: . 
‚menfallen, mit einander verwechfele und einen. 
für den andern hält, : ; 
Be; Sn. N \ ö Me 16, 
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16. Hus dem Bisherigen laßt fich ‘auch der 
. Zeblee beureheifen, ven man beym Wojtecken 

einer geraden Linie auf dem Felde, wegen des 
Sehewinfels, und dem davon abbängenden un: 

richtigen Vifiren begehen Fanın, 
4 

Wären ;. DB. Fig. VIII. ab, cd, mn, 
die Durchmeffer Dreyer nach einer geraden Linie 
Oilk abzuftekenden Stäbe, fo frägt fih, um 
wie viel Fann der legte Stab ber mn fehler: 
haft zu ftehen Fommen, wenn: man das Auge 
in o 'bäft, und nach der Vorfehrift, des $. 33 

. IL längs obdn an den Seitenflädhen der Stä: 
be Binausvifiet? - 

Man gedenfe fih bey o am der wahren 
. Bifirlinie on den Eleinften Winfel des! deutlis 
hen Sehens, fo wird zwifchen den Schenfeln: 
deffelden ein Stücf der Linie hf enthalten feyn, 
fo viel wird der Fehler betragen, um welchen 
der Stab, über mn umeichtig zu fichen Foms 
nen Fann, 

Dieg jroifchen den Schenkeln des gedachten 
Winkels enthaltene Stück der Linie hf wird, 
wie fi) leicht einfehen läßt = on .tang 9, 

- Alfo D— 1’ gefeßt, fo Fann mn um den 
Abftand 0,0002909 „on falfch zu fichen Fomz 
men. Wäre alfo . 5. on = 800 Fuß, fo 
Fann der Stab über mn um 0,232 eines n ; 

g e8
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bes alfo ohngefäßr um 2 Zoll falfch zu fteben 
Fommen, 

Da nun die Stäbe felbft gewähntich diefe 
 Diee haben, fo Fann man den Stab mn in 
einer Entfernung von oo Fuß um feine ganze 
Dicke feloft falfch abflecfen, in fo ferne man 
nur den Fehler betrachtet, der auch bey dem 

möglichft fcharfen Vifiren mit dem bloßen Auge 
noch flatt finden Fan. Bey dunfeler Witte 
zung wird man den Fehler wohl noch viel grös 
Ber anfegen dürfen. Be 
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